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3eid)nung oon Pirmin lieber.

Mussolini: Bravo, bravissimo, Bonecari, va bene, va bene, 'aue ihm no ne Gheibe

Lloyd George: Very well! I am o derby, o yes!
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Zeichnung von Armin Bieder.

Mussolini: Lravo, bravissimo, Loneeari, va dene, va dene, 'sue ikm no ne Likeibe!

I^lo^ä e o r Z e : Ver^>veII! I am o 6erb^, o ^es!
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£>ie 6patagne3 im Q3im5e^aufe.
3rt angeftrengter Beratung tagt 5ie eibgenöffifdje parla-

mentarifche ©rfparniShommiffion im VunbeShaufe in Vetn,
um baS 'Problem 5er Vereinfachung beS Staatshaushaltes
un6 ber Vetminberung 5er VuSgaben 31t löfen. Soeben hat
5er Vertreter 5eS VunbeSrateS 5ie großen Vöte unb Schrouli-
täten gefchilöert, in benen bie eibgenöffifchen ginan3en
ftechen. ©r hat bie legten 3af)te Venue paffieren laffen unb
an bie VMionen erinnert, um toelche baS ©ejpit in ber

Staatshaffe oergrößert morben ift. ©r erinnerte an bie See-
tranSportunion, an baS 3ucker- unb ^ohlengefcßäff beS

VunbeS, an bie Jtäfeunion, toelche Unternehmungen ben
Vunb an bie 150 VMionen gekoftet haben, ©ann kam bie

öfterreichifche Ärebithilfe, bie Pic-Pic-Vffäre unb in neuefter
3eit ber £ecoultre-iôanbel, bie ebenfalls in bie VMionen
gegangen finb. Sluch ber Völkerbunb ift ein unabträglicheS
©efchäft. ©eSßalb: SparagneS, erfcheine!

©ie Vertreter ber £anbroirtfchaft nerfechten ben Stanb-
punkt, baß ©eroerbe, iöanbel unb 3nbuftrie ettnaS mehr 3u
ben öffentlichen fiaften heiange3ogen tnerben foltten, tnobei
biefe Vertreter ben gegenteiligen Stanbpunkf einnehmen.
3ebe Partei begrünbet ihre Vuffaffung auf baS erfchöpfenbfte.
3ebe Partei iff bereit, alle Sparmaßnahmen an3uroenben,
rnelche für — bie anbere Partei in Vefrachf kommen können,
©a in fünf erfctröpfenbenSißungenüber pofitioeSanierungS-
maßnahmen eine (Einigung nicht eqielf roerben kann, einigt
man fich fchließlich auf folgenbe Vorfchläge:

(ES fei im VunbeShauShalf ein neues Vefforf, ein (Er-

fparniSminifferium 3U fchaffen mit einem ©irektor,
3toei Subbirektoren unb bem nottoenbigen Vureauperfonal.
©iefem VTinifterium fei nun bie Sorge für bie Vereinfachung
beS Staatshaushaltes 3U übertragen. $ur bie Unterbringung
biefer neuen Abteilung könne ber neu ertnorbene Verner-
hof in Vnfpruch genommen roerben.

ferner fei -ber VunbeSoerfammlung bie Vbfchaffung
fämtlicher. ©ruckarbeiten 3U beantragen, non ber (Erroägung
auSgehenb, baß bie perren VolkSoertreter an ben Sißungen
ohnehin niel 3U oiel 3mtun0en ju lefen haben unb bähet
nicht noch mit ©ruckfachen beS Parlamentes beläftigt roerben

follen. gar bie unerläßlichffen Vernielfältigungen fei ein
Ärebit non 5 Vtillionen franken 3ur Vnfchaffung non Ver-
nielfältigungSmafchinen auf3unehmen, bie non Vureaufräu-
leinS bebient roerben können. V3o fich bie ©rucklegung ge-
roiffer Arbeiten abfolut nicht nermeiben laffe, follen biefelben
fämtlichen ©ruckereien ber Schroei3 3ur PreiSberedmung
unterbreitet roerben. ©ie Vrbeif folle aber nur berjenige
erhalten, ber bie betreffenbe Vrbeif nicht nur gratis herfteHe,
fonbern non feinem 3nferatennerbienft noch einen geroiffen
Pro3entfaß an bie StaafShaffe ab3uliefern fich oerpflichte.
$ür bie arbeifSlofen Vuchbrucker fei ein ÄolonifafionSplan
in Äanaba in Vearbeifung, ber ber nächften Seffion ber

VunbeSoerfammlung ooqulegen fei.
3m roeiteren fei im Vubget ber ©ibgenoffenfchaft ber

Poften für Schreibmaterial — Hinte, geberhalfer, fiebern
unb Vleiffifte — 3U ffreichen. 3ßber Veamfe habe inSkünffig
biefe Ufenfilien felbff 3u befchaffen. ©ie forage, ob nicht
auch bie Vefchaffung beS Papiers ben Veamfen überbunben
roerben folle, roirb an baS neue (ErfparniSminifterium ge-
roiefen.

3um Schluß foil in jebem eibgenöffifchen Vureau ein
3nfpektor inffatliert roerben, ber barüber 3u roachen hat,
baß bie Veamten roährenb ber 2lrbeitS3eit nicht Vllotria
treiben unb baß fie ihre Vureau3eif pünktlich innehatten.

©amit fanben bie Arbeiten ber 5?ommiffion an ber erften
Hagung ihren Vbfchluß. ©ie 3roeite Sißung foil auf bem

©ornergrat ftattfinben, too noch roeitergeftenbe VTaßnahmen
beraten roerben follen. Gottfried stutz.

Stoftfeufser eitteê ^Haleté.

3eid)nung oon
Pirmin lieber.

fortan roerbe ich alles falfch malen, oielleicht ift baS richtig.

9Ko5erne £iebe.

3ch liebe bich, mein Cieber, alle3eif,
Vtein liebenb ifjer3 ift groß, mein $er3 ift roeif.
©S hat, o glaub mir, 'S ift kein bloßer Hraum,
gur anbere £iebe jeber3eif noch Vaum.

3ch liebe bich, folang bein ©elb noch langt
Unb bir nor meinen Vechnungen nicht bangt,
Solang bu meine £aunen ftill erfrägft
Unb nie nach öer Vergangenheit mich frägft.

3ch liebe bich folang mir bein ©eficht
Spmpathifch ift — 3u lange lieb' id; nid)f —

Solange mich bein VSefen rei3t, oeqehrt,
©ein ptaubern greube, Vbroechflung gemährt.

3ch liebe bich aus notlem, tiefftem iÖmv
Solange bu mir jebe Qual unb Scl;met3,
©ie Sorgen alle lachenb fcheuchft hinfort,
Solang bu meinen £ügen gtaubft aufs VJort.

3ch liebe bich, mein £iebling, jeber3eit,

Solang bein £)er3 in ©emut mir geroeiht,

Solang bu treu bift, fchroeigfam roie baS ©rab,
Solange bis ich einen anbern hab'i

Spatz,
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Die Sparagnes im Bundeshause.
In angestrengter Beratung tagt die eidgenössische parla-

mentarische Ersparniskommission im Bundeshause in Bern,
um das Problem der Vereinfachung des Staatshaushaltes
und der Verminderung der Ausgaben zu lösen. Soeben hat
der Vertreter des Bundesrates die großen Nöte und Schrouli-
täten geschildert, in denen die eidgenössischen Finanzen
stecken. Er hat die letzten Zahre Revue passieren lassen und
an die Millionen erinnert, um welche das Defizit in der
Staatskasse vergrößert worden ist. Er erinnerte an die See-
transporkunion, an das Zucker- und Kohlengeschäft des

Bundes, an die Käseunion, welche Unternehmungen den
Bund an die 130 Millionen gekostet haben. Dann kam die

österreichische Kredithilfe, die Pic-Pic-Affäre und in neuester
Zeit der Lecoultre-Handel, die ebenfalls in die Millionen
gegangen sind. Auch der Völkerbund ist ein unabträgliches
Geschäft. Deshalb: Sparagnes, erscheine!

Die Vertreter der Landwirtschaft verfechten den Stand-
punkt, daß Gewerbe, Handel und Industrie etwas mehr zu
den öffentlichen Lasten herangezogen werden sollten, wobei
diese Vertreter den gegenteiligen Standpunkt einnehmen.
Zede Partei begründet ihre Auffassung auf das erschöpfendste.
Zede Partei ist bereit, alle Sparmaßnahmen anzuwenden,
welche für — die andere Partei in Betracht kommen können.
Da in fünf erschöpfenden Sitzungen über positive Sanierungs-
maßnahmen eine Einigung nicht erzielt werden kann, einigt
man sich schließlich auf folgende Vorschläge:

Es sei im Bundeshaushalt ein neues Ressort, ein Er-
sparnisministerium zu schaffen mit einem Direktor,
zwei Subdirektoren und dem notwendigen Bureaupersonal.
Diesem Ministerium sei nun die Sorge für die Vereinfachung
des Staatshaushaltes zu übertragen. Für die Unterbringung
dieser neuen Abteilung könne der neu erworbene Berner-
hos in Anspruch genommen werden.

Ferner sei öer Bundesversammlung die Abschaffung
sämtlicher Druckarbeiten zu beantragen, von der Erwägung
ausgehend, daß die Herren Volksvertreter an den Sitzungen
ohnehin viel zu viel Zeitungen zu lesen haben und daher
nicht noch mit Drucksachen des Parlamentes belästigt werden
sollen. Für die unerläßlichsten Vervielfältigungen sei ein
Kredit von 5 Millionen Franken zur Anschaffung von Ver-
vielfältigungsmaschinen aufzunehmen, die von Bureaufräu-
leins bedient werden können. Wo sich die Drucklegung ge-
wisser Arbeiten absolut nicht vermeiden lasse, sollen dieselben
sämtlichen Druckereien der Schweiz zur Preisberechnung
unterbreitet werden. Die Arbeit solle aber nur derjenige
erhalten, der die betreffende Arbeit nicht nur gratis herstelle,
sondern von seinem Inseratenverdienst noch einen gewissen

Prozentsatz an die Staatskasse abzuliefern sich verpflichte.
Für die arbeitslosen Buchdrucker sei ein Kolonisationsplan
in Kanada in Bearbeitung, der der nächsten Session der

Bundesversammlung vorzulegen sei.

Im weiteren sei im Budget der Eidgenossenschaft der

Posten für Schreibmaterial — Tinte, Federhalter, Federn
und Bleistifte — zu streichen. Zeder Beamte habe inskünftig
diese Utensilien selbst zu beschaffen. Die Frage, ob nicht
auch die Beschaffung des Papiers den Beamten überbunden
werden solle, wird an das neue Ersparnisministerium ge-
wiesen.

Zum Schluß soll in jedem eidgenössischen Bureau ein
Inspektor installiert werden, der darüber zu wachen hat,
daß die Beamten während der Arbeitszeit nicht Allotria
treiben und daß sie ihre Bureauzeit pünktlich innehalten.

Damit fanden die Arbeiten der Kommission an der ersten

Tagung ihren Abschluß. Die zweite Sitzung soll auf dem

Gornergrat stattfinden, wo noch weitergehende Maßnahmen
beraten werden sollen. Qâwu 5tà

Stoßseufzer eines Malers.

Zeichnung von
Armin Bieder.

Fortan werde ich alles falsch malen, vielleicht ist das richtig.

Moderne Liebe.

Ich liebe dich, mein Lieber, allezeit.
Mein liebend Herz ist groß, mein Herz ist weit.
Es hat, o glaub mir, 's ist kein bloßer Traum,
Für andere Liebe jederzeit noch Raum.

Ich liebe dich, solang dein Geld noch langt
Und dir vor meinen Rechnungen nicht bangt,
Solang du meine Launen still erträgst
Und nie nach der Vergangenheit mich frägst.

Ich liebe dich solang mir dein Gesicht

Sympathisch ist — zu lange lieb' ich nicht —

Solange mich dein Wesen reizt, verzehrt.
Dein Plaudern Freude, Abwechslung gewährt.

Ich liebe dich aus vollem, tiefstem Herz,
Solange du mir jede Qual und Schmerz,
Die Sorgen alle lachend scheuchst hinfort.
Solang du meinen Lügen glaubst aufs Wort.

Ich liebe dich, mein Liebling, jederzeit.
Solang dein Herz in Demut mir geweiht,
Solang du treu bist, schweigsam wie das Grab,

Solange bis ich einen andern hab'!
5pà.
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3tn ßaferttenbof

unferricbfef ber ©ruppenfübrer
feine Aekrufert in ber ©etcebr-
hennfnië. Atan bal baâ ©etcebr
in feine <23effanbfeile jerlegf unb

iff nun beim 3ufammenfe$en an-

gelangt, momit nafürlid) bie üb-

liebe ©infeftung beü Caufeê unb

ber Sifenbeffanbfeile uerbunben

iff. ©a tönt bie Stimme eineâ

bieberen OberlänbersS : „Serr Kap-
penral, muß men bê SMpertbeffi

o fcbmüfjgen?"

Jöimugüegeli.

1. Knabe, feine Satib non
fieb ffrecüenb: töimugüegeli, flüg
uf! Simugüegeli, flüg uf!

2. Knabe, mit einem tunken
93licfe auf baê kleine "öimugüegeli,
bas! nicb> bie geringffen Anffaifen
3um Auffliegen macht :Uoft©beib!
Seftigi bei mir gan3 güüffe ba-

beime

©iit„laben"be ©inlabuttg.

Spebifeure, tcelcbe cor einem
Scbokolabenlaben Caben laben,
laben Cabenjungfern 3um Sange
ein.

£erbft
£aub fällt, £aub fällt fiemieder.
TDie lange nod), und fc£)on norbel
Sind Tugend, îebensluft und Siedetl
TDie lange nod), und nut det Settel
©es Hdlets wirbelt l)ln und wieder
3n gtauet Todesnot norbel.
TDle lange nod), und auf die TDelt

Stäubt füll das weiße Sdineegefledet.
Carl Seelig.

3ibelemärit i 5er (£5unfd)fus>fMig.
3eid)nung non ôûnê (£ggimann.

üöbu: Cue, ©ifi, ifd) baë nib fafd) role äd)f?
<2 i f i : Stei, aber baë!— 'Päffcb! — ©tufdjfilgung!

Sd)er3frage.

A3o finb bie ffärhffen Atänner
3U finben?

Anftcorl : 3m ferner ©emein-
beraf. A3enn ber ©rofte Aaf unb
ber Stafionalrat 3ugleicb Sitzung
abhalten, müffencom ferner ®e-

meinberaf brei Atann für groei,
brei Atann für brei unb ein Atann
für fieben arbeiten.

S?erworrene begriffe.
(9luê 6em Referat beê Setrn Prof.

SDurcbeinanb.)

„Sieber iff, meine §erren —
bie A3i|fenfcbaft but bteë un-
tciberlegbar naebgetoiefen — baft
ber Atenfcb, rcenn er fein au3-

kömmlicbeä Sffen unb Zrinken
bat, mit Ceicbfigkeif bie größten
Strapagen entbehren kann, auê-

genommen ben Schlaf."

S3ei einem 'Picknick.

A. : 3 bu ba no oppiê fjeinê
3'gnage bem 93ei nah-

93. (naebbem er ©infiebt ge-
nommen) : 0a manglifebi aber faff
gar eü Salsbanb aglege, für ba£

3'fräffe.

Weltuntergang.
Sllë nun 6er ©rbe 3®if erfüllet mar unb lefjfeë Ceben

fid) 3erfd)mettert im legten Kriege wanb unö ftarb un6
felbft 6ie Mage ftumm geworben, fid) nerftrod), 3erbarft ber
©lobuë unb flog in Stücken bureb ben Staum ber SBelf.
©in Ceib, jabtfaufenb alt, löft fiel) in Seligkeit unb Cicbt
unb ber eë febuf, roar mehr benn ©oft, benn biefer pflügte
neben einer kleinen Stofe ben tiefen Scljatfenbaum beë

Ceibenë unb ber Qual, baß jeber ^reube kur3er SDeg in
backten münbete. „§ofiattnab !" febrieen fie bem neuen
©oft, ber 3um Mieg bie legten Sïtenfcben trieb unb 3ur
Sternidjtung, benn if)rer ift im Untergang unb 3mb baë

befte ©lück geworben. Unb berrlid) rollte bin ©rfüllung
eineë ©ôffermortë, 3erffückelte eine alt geworbene SDelf.
Stur er, ber ©oft, er blieb. Söie fo ber ©rbe geßen, ßöpfe,
Seqen, kleiner Ceiber Qual in Stiebte nerfank unb langfam
fegelfe im legten Siegeëleucbten einer roten Sonne, ba
febtoebfe boeb barübet einfam-groß unb ftol3 ber ©off, fern
läcbelnb, mit einer Siegeëpalme friebeooll betoebrt, bureb
bie Unenblicbkeif unb fuebte einer neuen, anbern ©rbe Sit;
3um neuen Zun. Unb kam unb lanbete beim Sîtarë, ben

großen gelbberrnftab 3U febmingen über neuen iôecren, bie

kämpften taufenbjäbrigen Äampf unb kamen niebf 3u ©übe.
„SKan fferbe!" febrie er fie an. „3u langfam ift bieë Spiel!
3cb will ein ©übe! ©lück iff bann unb 3ieU Unb Sieg für
jeben, ^ctb ift nur, wer tot!"

„So fei bu tot! 0 JÔUb! SDir kennen beine Schliche !"
antwortet ihm baë Mriegëoolk auf bem STtarë. Unb häng-
ten ihn bod) auf ben bödjffen S3aum, bem S?olke 3um

©jempel, baß er erhöbt fei unb ein bobeë Senkmal einer

3eit. Unb fdjrieben feinen Stamen weit anë gUmamenf
mit jenem S3Iuf oon STtenfdjen auë ber j©rbe, baë nun
bernieberrann 3um Sïtarë unb Segen regnete auf fjlur unb

$etb, barauê ber großen ^rüebte febwere ©rnte fprof) unb

jeber beimjog 3u beë iôerbeë "^Pftug. fortan mar griebe
auch beim Ceben, nicht beim 2ob allein, auch auf bem

Sîtarë, bem mübgebe^ten Stern.
iôinjaucb3te eë baë ^riebenëoolk beë Sïtarë:
„Stun wiffen wir, bafe böfe SlbfidU Segnung 3eugt unb

in fold) eineë ©otteë iôanb S3lufmaffer wirb 3U Unfcbulbë-
febnee. ©r, biefer ©oft — o lobt ihn über alle SUelten

bin — bei&f P 0 i n C a r é !" Ermanno.

<Ein «Her 6pruc^ in ntoberner (grgön3ung.

©ë iff kein iônken noch fo krumm,

Saß eë nicht einen krümmern gäbe,

5tein ©fei in ber SUelf fo bumm,

Saß eë nicht einen bümmern gäbe.

Unb keiner noch fo billig febafff,

Saß eë nid)f ein anberer noch billiger macht.

Johannes Gutenberg.

STtancber gäbe feine Schwiegermutter brum, wenn er

feine $rau loëmerben könnte.
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Im Kasernenhof

unterrichtet der Gruppenführer
seine Rekruten in der Gewehr-
Kenntnis. Man hat das Gewehr
in seine Bestandkeile zerlegt und

ist nun beim Zusammensetzen an-

gelangt, womit natürlich die üb-

liche Einfettung des Laufes und

der Eisenbestandteile verbunden

ist. Da tönt die Stimme eines
biederen Oberländers: „Herr Kap-
penral, muh men ds Bixenhefti
o schmützgen?"

Himugüegeli.

1. Knabe, seine Hand von
sich streckend: Himugüegeli, flüg
uf! Himugüegeli, flüg uf!

2. Knabe, mit einem kurzen
Blick auf das kleine Himugüegeli,
das nichi die geringsten Anstalten
zum Auffliegen macht:PotzCheib!
Settigi hei mir ganz Hllüffe da-

Heime!

Ein„laden"de Einladung.

Spediteure, welche vor einem
Schokoladenladen Laden laden,
laden Ladenjungfern zum Tanze
ein.

Herbst.
Laub fällt, Laub fällt hernieder.
Wie lange noch, und fchon vorbei
Sind Zugend, Lebensluft und Lieder!
Wie lange noch, und nur der Schrei
Des Adlers wirbelt hin und wieder
Zn grauer Todesnot vorbei.
Wie lange noch, und auf die Welt
Stäubt ftill das weihe Schneegefieder.

Lsrl beelig.

Am Zibelemärit i der Chunschtusstellig.
Zeichnung von Hans Eggimann.

Köbu: Lue, Eisi, isch das nid fasch wie ächt?
Ei si: Nei, aber das! — Patsch! — Gluschtihung!

Scherzfrage.

Wo sind die stärksten Männer
zu finden?

Antwort: Zm Berner Gemein-
berat. Wenn der Große Rat und
der Nakionalrat zugleich Sitzung
abhalten, müssen vom Berner Ge-

meinderat drei Mann für zwei,
drei Mann für drei und ein Mann
für sieben arbeiten.

Verworrene Begriffe.
(Aus dem Referat des Zerrn Pros.

Durcheinand.)

„Sicher ist, meine Herren —
die Wissenschaft hat dies un-
widerlegbar nachgewiesen — dasz

der Mensch, wenn er sein aus-
kömmliches Essen und Trinken
hat, mit Leichtigkeit die größten
Strapazen entbehren kann, aus-

genommen den Schlaf."

Bei einem Picknick.

A. : I ha da no öppis Feins
z'gnage dem Bei nah.

B. (nachdem er Einsicht ge-
nommen) : Da manglischt aber fast

gar es Halsband azlege, für das

Z'frässe.

Weltuntergang.
Als nun der Erde Zeit erfüllet war und letztes Leben

sich zerschmettert im letzten Kriege wand und starb und
selbst die Klage stumm geworden, sich verkroch, zerbarst der
Globus und flog in Stücken durch den Raum der Welt.
Ein Leid, jahrtausend alt, löst sich in Seligkeit und Licht
und der es schuf, war mehr denn Gott, denn dieser pflanzte
neben einer kleinen Rose den tiefen Schaktenbaum des

Leidens und der Qual, daß jeder Freude Kurzer Weg in
Nächten mündete. „Hosicmnah!" schrieen sie dem neuen
Gott, der zum Krieg die letzten Menschen trieb und zur
Vernichtung, denn ihrer ist im Untergang und Tod das
beste Glück geworden. Und herrlich rollte hin Erfüllung
eines Götterworks, zerstückelte eine alt gewordene Welt.
Nur er, der Gott, er blieb. Wie so der Erde Fetzen, Köpfe,
Herzen, kleiner Leiber Qual in Nichts versank und langsam
segelte im letzten Siegesleuchken einer roten Sonne, da
schwebte hoch darüber einsam-groß und stolz der Gott, fern
lächelnd, mit einer Siegespalme friedevoll bewehrt, durch
die Unendlichkeit und suchte einer neuen, andern Erde Sitz
zum neuen Tun. Und kam und landete beim Mars, den

großen Feldherrnstab zu schwingen über neuen Heeren, die

kämpften tausendjährigen Kampf und kamen nicht zu Ende.
„Man sterbe!" schrie er sie an. „Zu langsam ist dies Spiel!
Zch will ein Ende! Glück ist dann und Ziel! Und Sieg für
jeden, Held ist nur, wer tot!"

„So sei du tot! O Held! Wir kennen deine Schliche!"
antwortet ihm das Kriegsvolk aus dem Mars. Und häng-
ten ihn hoch auf den höchsten Baum, dem Volke zum

Exempel, daß er erhöht sei und ein hohes Denkmal einer

Zeit. Und schrieben seinen Namen weit ans Firmament
mit jenem Blut von Menschen aus der sErde, das nun
herniederrann zum Mars und Segen regnete auf Flur und

Feld, daraus der großen Früchte schwere Ernte sproß und

jeder heimzog zu des Herdes Pflug. Fortan war Friede
auch beim Leben, nicht beim Tod allein, auch auf dem

Mars, dem müdgehetzten Stern.
Hinjauchzte es das Friedensvolk des Mars:
„Nun wissen wir, daß böse Absicht Segnung zeugt und

in solch eines Gottes Hand Blutwasser wird zu Unschulds-

schnee. Er, dieser Gott — o lobt ihn über alle Welten
hin — heißt o i.. n.. o u r s! " Lvmsnrw.

Ein alter Spruch in moderner Ergänzung.

Es ist kein Haken noch so krumm,

Daß es nicht einen Krümmern gäbe,

Kein Esel in der Welt so dumm,

Daß es nicht einen dämmern gäbe.

And keiner noch so billig schafft.

Daß es nicht ein anderer noch billiger macht.

soksnvcs Luienkerg.

Mancher gäbe seine Schwiegermutter drum, wenn er

seine Frau loswerden könnte.
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9Kitfernad)fê-369lIe.

©oc!) kann man nicpt gut laufen
Bei prallem 3uponfitj,
©'rum l)ilft man genial fiel)

Ktit 3upon--Seitenfd)lif3.
Ens Bein fepmiegt fid) dann kofig
©er glatte Seidenftrumpf:
©enn mol)lgeformte Beine
Sind jeder Tttode — Trumpf.

2)er neue Fahrplan.

,,©3enn fahrt ber näcfjft 3ug ga 23ärn?" fragt
ein graueli bert ©fafionêDorffanb.

„19.24", iff bie 21nftootf.

„(Ei) min 3if nabifdjf," meint ba$ graueli er-
fcbrocken" fahrt be im 1923 keine mei)?"

©fill iff bie 6fabf;
5o(f) oben plampen
£ängff eriofeben bie 33ogenlampert.
Srüb unb maff
93rennf ba3 ©lüblicbt in ben ©äffen;
•2111e Bürger, bie nicht noeb jaffen,
6inb nun im 93eft. —
©ie 3>rofefforen,
©rucker, 9?erteger unb 9tebaktoren,
*2öirfe unb 23äcker, ^Keffger unb 6cbuffer,
9teifenbe mif unb obne Buffer,
Aktionäre unb 23örfenmänner,
SQJein-, 3iflnrren- unb 9Henfcbenkenner,
3ioiliffen unb 9Kilifär,
©ifenbabn, "poff unb geuermebr,
Siiberfcbmiebe unb 93ürffenbinber,
211fe 3ungfern unb feböne Einher,
6fabf- unb 2tegierung3räfe, foroie Oberricbter,
©ipfer, 2Kaler unb 20afferbicbfer,
•poli3iffen unb Pbofograpben
Schlafen! —
©oeb — bnlf — toaie iff ba£?
3n einfamer ©äffe
Schafft man an ber klaffe —
Ober regf fieb fonff eftoaè?
Sinb eö Räuber ober ©iebe?
Ober räufperf fieb gar bie £iebe?
213er fie niebf kennte,
©ie liebffebeuen ©lemenfe,
©er mürbe ruhig oorübergebn,
©oeb biet bleibt er ffebn,
Unb iff e£ auch nicht gebeuer,
So gibt ei oielteicbf ein 2lbenteuer:
©in 93ranb, ein ©inbrucl; ober fonff ein ©rama,
2Die ei erjäblf bei 23olkei gama! —
©a bröbnet bureb ber ©äffe 2Hitf
©er 'Poli3eipatrouille automafifeber Schritt —
©ann roitb'i mäuicbenffilt
3m StÖbfe-3bpU! Cirrus.

Unter den Rauben.
(©amen im ^erbft.)

3eid)nung ©on ftreb 93ieri.

©ie 3elt eilt raftlos roeiter,
£s mird fcfjon langfam kalt:
3n „3uraper" tjtillt mau mieder
©ie meiblicfje ©eftalt.
©in ©eljcpen um das fjälscpen,
©as märmt gang ungemein:
©er 3umper muß natürlicf)
Tief ausgefepnitten fein.

Und taillenabmärts tjüllt man
3n 3up's fid) fittenftreng,
©ie find des Klimas megen
Katürlicf) riefig eng.
©as märmt gang rounderpräd)tig,
©iemeil's nid)t d'rutiter äiet)t:
©essous gibt's nicfit, damit man
©enau die formen flef)t.

HOTEL EIGER - BERN
Mattenhof - Tramhaltestelle Eigerplatz

Lokale für kleine Gesellschaften
Spezialität: Waadtländer und Walliser Weine

Gurtenbier, Extrabräu

Metzgerei
Bernerwurstwaren : Spezialität : Berner Salami

Höfliche Empfehlung! RerfauSSrÄetzger

Flüssig. Bodenwichse
„PRIMAX"

für gewichste Böden.
Oel Bodenkehrmasse

„BODOLIN"
Boden öl, Terpentin,
Leinöl, Stahlspäne.
Zimmermann £ Primm, Bern
Lorrainestraße 36 Tel. Sp. 29.90

Erstklassige

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwerk 89.95

Grande Confiserie

WEBER-ABPLANALP
Café Thé-Salon

Spiialgasse 36 BERN Tel. Bw. 21.11

Bestbekanntes Haus für Pralinés und
Schokolade-Bonbons / Narrons glacés
Dessert glacé / Dessert sec / Glaces

Entremets assortis / Kalte und
warme Pasteten

Samstag und Sonntag: Klinstier-Konzert

inninniinnsiiiiHiiinintm
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Mitternachts-Zdylle.

Doch kann man nicht gnt laufen
Bei prallem Zuponsitz,
D'rnm hilft man genial sich

Mit Zupon-Leiteuschlitz.
Ans Bein schmiegt sich àann kosig
Der glatte Leidenstrumpf:
Denn wohlgeformte Beine
Lind seäer Mode — Trumpf.

Der neue Fahrplan.

„Wenn fahrt der nächst Zug ga Bärn?" fragt
ein Fraueli den Stationsvorstand.

„19.24", ist die Antwort.

„Eh min Zit nadischt," meint das Fraueli er-
schrocken" fahrt de im 1923 keine meh?"

Still ist die Stadt s

Hoch oben plampen
Längst erloschen die Bogenlampen.
Trüb und matt
Brennt das Glühlicht in den Gassen s

Alle Bürger, die nicht noch jassen,

Sind nun im Bett. —
Die Professoren,
Drucker, Verleger und Redaktoren,
Wirte und Bäcker, Metzger und Schuster,
Reisende mit und ohne Muster,
Aktionäre und Börsenmänner,
Wein-, Zigarren- und Menschenkenner,
Zivilisten und Militär,
Eisenbahn, Post und Feuerwehr,
Silberschmiede und Bürstenbinder,
Alte Zungfern und schöne Kinder,
Stadt- und Regierungsräte, sowie Oberrichter,
Gipser, Maler und Wasserdichter,
Polizisten und Photographen
Schlafen! —
Doch — halt — was ist das?
In einsamer Gasse

Schafft man an der Kasse —
Oder regt sich sonst etwas?
Sind es Räuber oder Diebe?
Oder räuspert sich gar die Liebe?
Wer sie nicht kennte.
Die lichtscheuen Elemente,
Der würde ruhig vorübergehn.
Doch hier bleibt er stehn.
And ist es auch nicht geheuer.
So gibt es vielleicht ein Abenteuer:
Ein Brand, ein Einbruch oder sonst ein Drama,
Wie es erzählt des Volkes Fama! —
Da dröhnet durch der Gasse Mitt'
Der Polizeipatrouille automatischer Schritt —
Dann wird's mäuschenstill
Im Städte-Idyll! cirrus.

Unter äen Lauben.
(Damen im Herbst.)

Zeichnung von Fred Bieri.

Die Zeit eilt rastlos weiter,
Es wirà schon langsam kalt:
Zu „Jumper" hüllt man wieàer
Die weibliche Gestalt.
Tin Pelzchen um âas Hälschen,
Das wärmt ganz ungemein:
Der Zumper muß natürlich
Tief ausgeschnitten sein.

Und taillenabwärts hüllt man
Zn Zup's sich sittenstreng,
Die sind des Klimas wegen
Natürlich riesig eng.
Das wärmt ganz wunderprächtig,
Dieweil's nicht d'runter zieht:
Dessous gibt's nicht, damit man
Genau die Formen sieht.

iVIattsnbos - Trambsitsstslis Nigsrplatr

>.àle für kleine Keeelleàften
Spsrislität: Waadtiändsr and Waliissr Wsms

Qurtsnbisr, Lxtrabräu

ösrnsrwurstwsrsn : Specialität : Ssrnsr Salami

Nöfiiobs Lmpfeblung! ^àuràrapd^àeor

kNü88ix. öoäen>viLk8e
„!>NlIiI/4X"

kür eeiviek8te Löäen.
Oel Lväenkekrma88e

..N000TIIV"
Loclenöl, Perpentin,
Leinöl, Ltntàpâne.
Zimmerman» tprimm, Lern
lorraine8trnlZs 36 Pel. Lp. 29.90

^.îmvnsâe
liekerb un ^Visäerverkäukör
3. k. I^âukerplà 1

loi. Lollveà W.Sö

(irsncie Loniiserie

Tà. ?ks ZsIon
äpitalßssse Z6 N k K 51 Tel. Dv. 2t.tt

kestbekonntes Nous ttir Trslinês und
Zckokolsde-öondons / ^lorrons Ziocês
Oessert glocê / Dessert sec / tllsces

Entremets sssortis / üsite und
vorrne kosteten

Zsmstsg unillZonntsgi Künstlsr-Itonisrt
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9Kal)ming.
<BBrtn auf biefet fünbigen ©rben
Sir baë Detter bereifet Befcßmerbert,
Sie ioiße, ber Begen, bie Bälle, ber 6cßrtee
Ober ba3 leere "Portemonnaie; —
<2J3enn bein Borgefeßfer bid) fut grämert,
Sie Scßtoiegermuller bid) in£ ©ebet mill nehmen; —
<23enn bas! (Effert oerfalgen, bie 6uppe 3U ßeiß,
Ser ©feueqeffel biet) jagf irt ben ©cßroeiß;—
SJenn bein Ronkurrenl bir bie Runbfcßaff kapert,
Ober roenn'ê mit beiner Beförberung ßaperf;—
B?enn bie liebe "Politik bid) baß ergrimmf
Ober bie Baiufa bid) oerffimmf,
Sann, lieber f^reunb, laß ba£ Rlagengetoimmer,
Sau aueß nießf im öeine gäuffe in krümmer!
©ë iff ber BMI fo egal, roaë bu maeßff,
Ob bu fobff ober roeinff, ob bu flueßff ober lacfjff;
Btein fiieber, überleg' bir in Buße bie ©ßofe,
ßfopf bir 'ne "Pfeife, nimm ein paar ©roße!
Blacß bir boeß keine 6orge unb Qual,
Senk: „Scßickfal, bu kommff mir aueß mieber einmal!"

E. G.
©î—f©

ßieber 93 ä r e n f p i e g e 1

©in Räfeßänbler in B. bekam Orbre, einen ßaib Räfe
an eine getoiffe 9Ibreffe, pofflagernb in £., einen 3toeifen
£aib an eine anbere Bbxeffe, pofflagernb in 3-> 3it fenben.
Buf bem leßferen folle er für beibe Räfe Bacßnaßme er-
ßeben. 9Ibgepolt mürbe i e b o cf) nur ber er ff ere.

ßroei gule greunöe, öer eine ein 3ïïe|ger, ber anbere 3nf)aber
einer Äücbliroirffdjaff, patfen eâ immer barauf abgefeßen, bei jeber 3u-
fammenfmnff einanber 31t ßänfeln, unb ba ßörfen mir benn einmal fol-
genben SÜsSpuf:

<2Kef)ger: 'fßeifcb no, Sxi&U/ roäßreö bem Otßrieg» roe bu hei

6cbmu| gba ßefcß, bifcb aube i 93rämgarfeioäubu ga ßaqe.
KücßlitDitf: 11 toeifeb no, Sübu, mäbreb bem (Ebrieg, me b'Sunne

öppe HJaffer a3oge ßef, ßeßß mit em $löigegärn(i ufâ ®acß müefec
bine 23rafroürff ga roebre.

Steilheiten
in .Solillom, ®djer3=, Quj»,
Sarnebal», Seîorationê » Sir»
titeln empfehlen ju belannt

billigten greifen

©pejialgefcbaft

®eHr.$uU&M$ern
©ered)tigfeii§gaffe 72

Detlobte! j
33ejucßeti Sie gefl. unfere i
ftändige Rusffellung in |
Schlafzimmer f

(Eßzimmer |
Herrenzimmer

I foroie |
f(Einge[möbe [

I Jedes in Ia Rusfüßrutig |t 3U Dorteilpaften ffreifen
' gciedricf)

Sera
| Spetcßetgaffe 14/16

^ulitianfcßeta.

grißli (in 5er 6d)ule renommierenb): liefe Baler
ßef gefepfer e ©ßüngu gmeßgef. Ii! Sie ßef ißm ber ©ring
oeteßrauef

©>—r©

Buë bem ©dacßerßof
(aud) jfieëbepof 3unherngaffe genannt).

©ureß bie fotfroäßrenbe unfinnige "preffung ber ffäb-
fifeßen ©feuerfeßraube bureß eine beffimmfe Beßörbe
beßnbef fieß biefe in einem berarfigen abgenüßfen 3uffanbe,
baß fie unßebingf bureß eine noeß größere unb noeß ßärfere
erfeßf toerben muß. Sie bieöbegüglicße Beffellung iff bereift
naeß BJinferfßur abgegangen.

Sie alfe überlebte 6cßraube iff bureß eine Snferneßmer-
ßrma bereift käufließ erroorben roorben unb ßnbef fpäfer
Bertoenbung für Sfefboßrarbeifen, roo3u'ë noeß langen foil.

£anöfd)affs -Plakate.
(Ein rooß [meinendes ©epartement erließ emPreisausfcßreiben,
Um damit die Rrbeitslojigkeit der Bünfflet gu nertreiben.
Zur Rufgabe mar geftellt, Uaturfcßönßeiten gu fcßildern
Rus der gangen Scßroeig in plakatformatigen "Bildern,
©oeß gur Beftreitung der ÎHittel und Boften
Zür färben und Brot uerfcßloß fieß der Poften.
©esßalb konnten's TRittek und flrbeitsloje uießt roagen
Zu diefer Bonkurreng ißre Rrbeit beigutragen.
Xroßdem ßaben gaßlreicße Bemerber gegeigt,
©aß für 46Î uom Bredit uicßts meßr bleibt.
©agu kommt die Zrage, die fieß maeßt breit:
XDar diefe Rusfcßreibung gegen Rrbeitslofigkeit?
©enn unter den prämierten (Entmürfen find Tlamen,
©ie bis ßeute monatlicß ißc Salär bekamen.
©en armen Bünftlern, die man roollte unterftüßen,
Bann ein foleßes Preisausfcßreiben roenig nüßen.
Bopffcßüttelnd aber fteßt das kunftfinnige Publikum
Um die prämierten ©ntroürfe ßerum. c.

DE1MZ
GRAPHISCHE KUNSTG CLICHÊ'AHSIMI

KUPfEBDRüCKEREI

BER1V
TS(HARhERSTR.M*-TElEPH. 95V

Eine Proüe Lcbensdeuiunâ ira
_JUr Leser dieses Blalfes.

__Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy hat sich wieder ent-
schlosssen, für die Bewohner dieses Landes ganz kostenfreie Probe-
Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten.

Prof. Roxroys Ruhm ist so weitverbreitet, dass er wohl kaum
mehr eine Einführung durch uns bedarf. Seine Fähigkeit, das Leben
anderer zu deuten, einerlei wie weit ent-
fernt sie auch von ihm wohnen mögen,
soll an das Wunderbare grenzen. Selbst
Astrologen von verschiedenen Nationali-
täten und Ansehen in der ganzen Welt
sehen in ihm ihren Meister und folgen
in seinen Fusstapfen. Er zählt Ihre Fähi-
keiten auf, sagt Ihnen, wie und wo Sie
Erfolge haben können und erwähnt die
günstigen und ungünstigen Epochen
Ihres Lebens.

Seine Beschreibung in vergangener,
gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse
wird Sie in Staunen versetzen und Ihnen
helfen.

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener
deutscher Astrologe Ober-Neuadern, sagt:

,,Die Horoskope, die Hr. Professor
Roxroy für mich aufgestellt hat, sind
ganz der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein sehr gründliches,
wohlgelungenes Stück Arbeit. Da ich selbst Astrologe bin, habe
ich seine planetarischen Berechnungen und Angaben genau unter-
sucht und gefunden, dass seine Arbeit in allen Einzelheiten per-
fekt, er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist."

Wenn Sie von dieser Sonderofferte Gebrauch machen und eine
Leseprobe erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und
genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt
(alles deutlich geschrieben), sowie Angabe ob Herr, Frau oder Fräu-
lein, und nennen Sie den Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht not-
wendig, Sie können aber, wenn Sie wollen, 50 Rappen in Briefmar-
ken Ihres Landes mitsenden zur Bestreitung des Portos und der
Schreibgebühren. Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROXROY,
Dept. 3378 Emmastraat Nr. 42 Den Haag, Holland. Briefporto 40 Rappén.

lietert prompt und preiswürdig
UepbandsdPuiHenei B.-B. BernDniMtiftii
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Mahnung.
Wenn auf dieser sündigen Erden
Dir das Wetter bereitet Beschwerden,
Die Hitze, der Regen, die Kälte, der Schnee
Oder das leere Portemonnaie? —
Wenn dein Borgesetzter dich tut grämen.
Die Schwiegermutter dich ins Gebet will nehmen? —
Wenn das Essen versalzen, die Suppe zu heiß,
Der Steuerzektel dich jagt in den Schweiß? —
Wenn dein Konkurrent dir die Kundschaft kapert,
Oder wenn's mit deiner Beförderung hapert? —
Wenn die liebe Politik dich baß ergrimmt
Oder die Baluta dich verstimmt,
Dann, lieber Freund, laß das Klagengewimmer,
Hau auch nicht im Zorn deine Fäuste in Trümmer!
Es ist der Welt so egal, was du machst,
Ob du tobst oder weinst, ob du fluchst oder lachst?

Mein Lieber, überleg' dir in Ruhe die Chose,

Stopf dir 'ne Pfeife, nimm ein paar Große!
Mach dir doch keine Sorge und Qual,
Denk: „Schicksal, du kommst mir auch wieder einmal!"

n. o.

Lieber Bären spiegel!
Ein Käsehändler in B. bekam Ordre, einen Laib Käse

an eine gewisse Adresse, postlagernd in L., einen zweiten
Laib an eine andere Adresse, postlagernd in F., zu senden.

Auf dem letzteren solle er für beide Käse Nachnahme er-
heben. Abgeholt wurde jedoch nur der erstere.

Zwei gute Freunde, der eine ein Metzger, der andere Inhaber
einer Küchliwirtschaft, hatten es immer darauf abgesehen, bei jeder Zu-
sammenkunft einander zu hänseln, und da hörten wir denn einmal fol-
genden Disput:

Metzger: Weisch no, Fridu, währed dem Chrieg, we du kei
Schmutz gha hesch, bisch aube i Brämgartewäudu ga harze.

Küchliwirk: U weisch no, Lüdu, währed dem Chrieg, we d'Sunne
öppe Wasser azoge het, hesch mit em Flöigegärnli ufs Dach miieße
dine Bratwurst ga wehre.

Neuheiten
in Kotiilon-, Scherz-, Jux-,
Karneval-, Dekorations - Ar-
titeln empfehlen zu bekannt

billigsten Preisen

Spezialgeschäft

Gebr.KlMHlH.Bm
Gerechtigkeitsgasse 72

Verlobtet ^

Besuchen Sie gefl. unsere s

slânàîge Ausstellung in »

^ Schlafzimmer «

Eßzimmer ì

Herrenzimmer
^ sowie ^

sEinzelmöbe l

jl seàes in In Ausführung â

i zu vorteilhaften Preisen
> Frisàmch Pfister,

Bern
j Speichergasse 14/IS

Kulinarisches.

Fritz li sin der Schule renommierend): Uese Bater
het geschter e Chüngu gmetzget. A! Die het ihm der Gring
verchrauek!

Aus dem Erlacherhos
fauch Kiesdepok Iunkerngasse genannt).

Durch die fortwährende unsinnige Pressung der städ-
tischen Steuerschraube durch eine bestimmte Behörde
befindet sich diese in einem derartigen abgenützten Zustande,
daß sie unbedingt durch eine noch größere und noch härtere
ersetzt werden muß. Die diesbezügliche Bestellung ist bereits
nach Winterthur abgegangen.

Die alte überlebte Schraube ist durch eine Unternehmer-
firma bereits käuflich erworben worden und findet später
Verwendung für Tiefbohrarbeiten, wozu's noch langen soll.

Landschafts -Plakate.
Tm wohlmeinendes Departement erließ ein Preisansschreiben,à damit die Arbeitslosigkeit der Künstler zu vertreiben.
Zur Aufgabe war gestellt, Naturschönhsiten zu schildern
Aus der ganzen Schweiz in plakatformatigen Bildern.
Doch zur Bestreitung der Mittel und Kosten
Für Farben und Brot verschloß sich der Posten.
Deshalb konntsn's Mittel- und Arbeitslose nicht wagen
Zu dieser Konkurrenz ihre Arbeit beizutragen.
Trotzdem haben zahlreiche Bewerber gezeigt,
Daß für 461 vom Kredit nichts mehr bleibt.
Dazu kommt die Frage, die sich macht breit:
War diese Ausschreibung gegen Arbeitslosigkeit?
Denn unter den prämierten Entwürfen sind Namen,
Die bis heute monatlich ihr Salär bekamen.
Den armen Künstlern, die man wollte unterstützen,
Kann ein solches Preisausschreiben wenig nützen.
Kopfschüttelnd aber steht das kunstsinnige Publikum
Um die prämierten Tntwürfe herum. c.

0^1X12
6KKPNI5M KêL cucKîMl

«v?kc«vsiic>î!i!xi

klne prode tedemaeuwnS W
M lâr Mens kiâs.^

Leltreibßsedülireii. Adressieren Lie Iliren Briet an Brot. BOXRO^,
vept. 3378 BlliirtAstraach Xr. 42 Den Bollard. Brietporto 40 Bappà.

Iwtert prompt unä preisvvüräiß
Uei'lWllàiMl'ei ii.-ö. km
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3)er Ankauf unb bie 9?ertDenbung
beê ^otcl 93ernerî>of burd) ben Q3unb.

£aut öen offi3icIIen Preffemelöungen hat öer NunöeSrat
befchloffen, öas> iôofct Nernerhof 3um greife non 27* 9Hil-
tionen franken an3ukaufen. "3Han geöenkf [öic Näurne beé

iôotctè in Nureaulokalitäten umguroanöeln, um öie in anöern
Käufern untergebrachten Bureau? öem „eigenen ioeim" ein-
oerleiben 3U können, Nereits! ift öem Publikum offi3ieil be-

kannfgegeben rooröen, öaß öaöurcb mehr als r/s NMionen
granken an 9Tticf3infcn eingefpart meröen können.

£auf oertraulichen unö öaher unuerbürgten Nachrichten
fallen aber bei öem Sinkauf öeS gotel Nernerbof noch

anöere Nlotioe roegleitenö geraefen fein. ©as> längftgehegte
Projekt fei geraöe im gegentoärfigen SHoment fällig ge-
rooröen, roeil öie NunöeSfinangen heute ß> rofig ftehen, öaß
eS auf ein paar Ntillionen mehr oöer roeniger nicht an-
kommt unö roeil anôerfeitë öie Aktionäre öeS gotet Nerner-
hof geraöe gegenroärtig öa£ ©elö am nöfigften haben.

Nichtig fei, öaß öaS gotel 3um 2xil 3U S3ureau3roecken
oerroenöef roeröen folle. Sin anöerer Seil aber foil öer

Nepräfentation öienen. Seitöem öie 6chroei3 im Nölker-
bunöe fißt unö in öer internationalen Politik öie erfte ©Seige

fpielt, muß fie auch öaran öenken, ihre NepräfentationS-
pflichten roüröig erfüllen 3U können unö alle öie offi3iellen
©mpfänge, öie öiplomatifchen ©éjeunerS, ©înerS unö Sou-
persS, öie offi3iellen unö nicht offi3iellen ßufammenkünffe
öer fremöen unö einheimifchen Politiker in geeigneten
Näumen ab3uhalten. NiSher haben öiefe Slnläffe, roie be-

kannt, im gotel Nernerhof ftattgefunöen. ©3 fei öem Nun-
betrat aber oertraulich mitgeteilt rooröen, öaß öer Name
„Nern" feit öer Slbffimmung über öaS 3onenabkommen bei

allen 3ioilifierten Nationen in Nlißkreöit gekommen fei unö

öaß man roohl öaran tun roeröe, öiefen Umftanö 3U berück-

fichtigen, roenn man auch fernerhin auf jöaS NJohlroollen
öiefer Nationen rechnen roolle. Sogar in geroiffen öiplo-
matifchen Greifen öer Schmei3 felbft feien öie 93erner in
Nlißkreöit geraten, roie ja öie Nudfchaltung öeS Kantons
Nern bei öer ©lektrifikation öer NunöeSbahnen beroeife.
©er NunöeSrat konnte fict) öiefen 2atfachen nicht ner-
fchließen unö habe fich öaher in mehreren Sitzungen ange-
ftrengt öarüber beraten, roelchen Namen man öer eiöge-
nöffifchen NepräfentafionSftube — einen offi3iellen Namen
müffe öiefelbe natürlich haben — anhängen könne, ohne
bei öen 3ioilifierten Nölkern auf SIntipathie 3U ftoßen.
3uerft fei öie Nomination «Hôtel suisse» aufgetaucht. Slber
öa roäre man mit öem Schroei3erhof in Konflikt gekommen.
Sluch follte öer Name öoch nicht all3u fchroeigerifch fein,
©ann habe einer ben Norfcßlag gemacht, öen Namen «Hôtel
fédéral» an3uroenöen. Slber auch öas> hätte 3U unliebfamen
Nerroechflungen mit öem «Café fédéral» beë gerrn gran3
©übi auf öem NunöeSplaß führen können. Schließlid) fei
bann öer Norfchlag non gerrn Nunöesrat 3ohann Stüßi mit
Slkklamation angenommen rooröen, öas> gauS «Hôtel hei-
vélique» 3U taufen. ©S erinnere öieS in finniger NJeife an
öie fchönen 3eden öeS großen Napoleon unö beöeute auch

eine 3arte Slufmerkfamkeit an öie Slöreffe unferer NJobl-
täter aus jenen 3eifen. Gottfried stutz.

©ie Serren ©roß- unb ©tabträfe finb 31t einer ©alaoorfteltung im
©fabttijeafer eingeiaben. ©egeben toitb ber „93arbier non Seoilla". Nach
berNorffetlung "3tenbe3-oouS im tiornbausikeiler. ©a trifft Serr ©roferat X
einen Kollegen, ber nict)t an ber Notffelluug mar, unb rüttmf biefelbe
naci) Gräften.

,/ïSaê tourbe benn gefpieli?" fragt biefer fd)lie|tici).
„© paar 93ier unb e ©eroeta," mat bie Anftoorf.

©n ©jakte.
SN utter: Nöfi, reich öS NtueS iche, eS het englefi

gfchlage.

Nöfi (geht in öie Mche unö fleht, roie eben ein Sahn
oon einem Kochtopf abfliegt unö etroaS fallen läßt): 3effe£,
SNuefer, öer fd)önft Jöüeneröräck im gabermueS!

SNueter: ©rück ne-n-abe, öer Sletti clmnt grab iche

u öä ifch gar en exakte!
^7

£>et (Efcl £ofenkult
©ine Jabei.

©in ©fei, den im îeben alles mied,
Sank Jählings auf das Sager und r>etfcl)ied.

Raum lag das Ungeheuer tot im Sarg,
So fing das "Rühmen an.. es mar gu arg.

©in ©fei feßte fich; die Jeder flog.
©'rauf ftand im 33latt der fd)önfte Nekrolog.

Nicht eine Tugend gab es rings umher,
©er ©fei hatte fie und fogar noch niel mehr.

B.m ©rabe Jpracl) ein and'rer ©fei dann
3hm den Sermon: ©r mar ein ganger NIannl

©ie ©fei ftanden meinend um das ©rab.
©oll ©kel roandte ich oiich deshalb ab.

TDorauf den ©fei ich 3^ fpaufe frug:
TDoju, roarum all diefen Sug und Trug?"

„3hr Ntenfchen," fchrie er gornig über's Pult,
„Treibt mit den Toten gang den gleichen Ruit!"

j. H.

Hamlet II.
bei ben Ausgrabungen im Aeicttenbacproalb.

3ctd)nung^Don (£/$tïfd)U

Ramtel: S)a ift roieöer einer. NJarum könnte öaö nicht
öer 6d)äöel eines NechfSgetehrten fein?Nßo finb nun feine
Ntaufeln, feine Praktiken, feine gälte unö feine Nniffe?

(5. 2lht, 1. 63enc.)
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Der Ankauf und die Verwendung
des Hotel Bernerhof durch den Bund.
Laut den offiziellen Pressemeldungen hat der Bundesrat

beschlossen, das Hotel Bernerhof zum Preise von Mil-
lionen Franken anzukaufen. Man gedenkt Me Räume des

Hotels in Bureaulokalitäten umzuwandeln, um die in andern
Häusern untergebrachten Bureaux dem „eigenen Heim" ein-
verleiben zu können. Bereits ist dem Publikum offiziell be-

kanntgegeben worden, daß dadurch mehr als N/Z Millionen
Franken an Mietzinsen eingespart werden können.

Laut vertraulichen und daher unverbürgten Nachrichten
sollen aber bei dem Ankauf des Hotel Bernerhof noch

andere Motive wegleitend gewesen sein. Das längstgehegte
Projekt sei gerade im gegenwärtigen Moment fällig ge-
worden, weil die Bundesfinanzen heute so rosig stehen, daß

es auf ein paar Millionen mehr oder weniger nicht an-
kommt und weil anderseits die Aktionäre des Hotel Berner-
Hof gerade gegenwärtig das Geld am nötigsten haben.

Richtig sei, daß das Hotel zum Teil zu Bureauzwecken
verwendet werden solle. Ein anderer Teil aber soll der

Repräsentation dienen. Seitdem die Schweiz im Völker-
bunde sitzt und in der internationalen Politik die erste Geige
spielt, muß sie auch daran denken, ihre Repräsentations-
pflichten würdig erfüllen zu können und alle die offiziellen
Empfänge, die diplomatischen Dejeuners, Dîners und Sou-
pers, die offiziellen und nicht offiziellen Zusammenkünfte
der fremden und einheimischen Politiker in geeigneten
Räumen abzuhalten. Bisher haben diese Anlässe, wie be-

kannt, im Hotel Bernerhof stattgefunden. Es sei dem Bun-
desrat aber vertraulich mitgeteilt worden, daß der Name

„Bern" seit der Abstimmung über das Zonenabkommen bei

allen zivilisierten Nationen in Mißkredit gekommen sei und

daß man wohl daran tun werde, diesen Umstand zu berück-

sichtigen, wenn man auch fernerhin auf jdas Wohlwollen
dieser Nationen rechnen wolle. Sogar in gewissen diplo-
matischen Kreisen der Schweiz selbst seien die Berner in
Mißkredit geraten, wie ja die Ausschaltung des Kantons
Bern bei der Elektrifikation der Bundesbahnen beweise.
Der Bundesrat konnte sich diesen Tatsachen nicht ver-
schließen und habe sich daher in mehreren Sitzungen ange-
strengt darüber beraten, welchen Namen man der eidge-
nössischen Repräsentationsstube — einen offiziellen Namen
müsse dieselbe natürlich haben — anhängen könne, ohne
bei den zivilisierten Völkern auf Antipathie zu stoßen.

Zuerst sei die Nomination «Hôtel 5uisse» aufgetaucht. Aber
da wäre man mit dem Schweizerhof in Konflikt gekommen.
Auch sollte der Name doch nicht allzu schweizerisch sein.
Dann habe einer den Borschlag gemacht, den Namen «lWtel
têdersl» anzuwenden. Aber auch das hätte zu unliebsamen
Verwechslungen mit dem «Lstê têdêral» des Herrn Franz
Dübi auf dem Bundesplatz führen können. Schließlich sei

dann der Borschlag von Herrn Bundesrat Zohann Sküßi mit
Akklamation angenommen worden, das Haus «Hôtel bei-
vetigue» zu taufen. Es erinnere dies in sinniger Weise an
die schönen Zeiten des großen Napoleon und bedeute auch

eine zarte Aufmerksamkeit an die Adresse unserer Wohl-
täter aus jenen Zeiten. «âi-wu 5tà

Die Zerren Groß- und Stadträte sind zu einer Galavorstellung im
Stadttheater eingeladen. Gegeben wird der „Barbier von Sevilla". Nach
der Borstellung Aendez-vous im Kornhauskeller. Da trifft Herr Grohrat T
einen Kollegen, der nicht an der Borstelluug war, und rühmt dieselbe
nach Kräften.

„Was wurde denn gespieli?" fragt dieser schließlich.

„E paar Bier und e Servela," war die Antwort.

En Exakte.

Mutter: Rösi, reich ds Mues iche, es het englefi
gschlage.

Rösi (geht in die Küche und sieht, wie eben ein Huhn
von einem Kochtopf abfliegt und etwas fallen läßt): Zesses,

Mueker, der schönst Hüenerdräck im Habermues!
Mue ter: Drück ne-n-abe, der Aetti chunt grad iche

u dä isch gar en exakte!

Der Esel Totenkult.
True Fabel.

Tin Tsel, äen im Leben alles mied,
Sank jählings auf àas Lager unà verschieà.

Raum lag àas Ungeheuer tot im Sarg,
So fing das Rühmen au.. es war zu arg.

Ein Esel fetzte sich; àie Feder flog.
D'rauf stauà im Blatt àer schönste Nekrolog.

Nicht eine Tugend gab es rings umher,
Der Esel hatte sie. unà sogar noch viel mehr.

Am Grabe sprach ein anà'rer Esel àaun
Zhm àen Sermon: Er war ein ganzer Mann!

Die Esel standen weinend um das Grab.
Doll Ekel wandte ich mich deshalb ab.

Woraus den Esel ich zu Hanse srug:
Wozu, warum all diesen Lug und Trug?"

„Zhr Menschen," schrie er zornig nber's Pult,
„Treibt mit den Toten ganz den gleichen Null!"

f. tt.

Hamlet II.
bei den Ausgrabungen im Reichenbachwald.

Zeichnung>on E/Hirschi«

Hamlet: Da ist wieder einer. Warum könnte das nicht
der Schädel eines Rechtsgelehrken sein? Wo sind nun seine

Klauseln, seine Praktiken, seine Fälle und seine Kniffe?
(5. Akt, 1. Szene.)
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^Biriterfaifon.
TD'mterfaifon l)at, matx fpürt's, begonnen,
Bäume, TBiefen [teilen kat>[ und teer.

©od) im geitungsmald blüt)t's um fo mei)c
Und Dect)eif3t uns ungeahnte TDonnen.

TDo das Huge nur ttermag ju |Clauen,
Ueberall Konzert, Beluftigung,
(Emftes, fpeitetes, für Hit und dung,
©reife, Kinder, TRänner aucl) und grauen.

Kacl) des îltufentempels f)et>ren fpallen,
TDo der ©per und des Sdjaufpiels 7Racl)t

polde Träume, Tuft und Sdjmerj entfacht,
3iet)t's gar manchen tun mit TDofRgefallen.

Hber mem die Koft nid)t rect)t mill munden,
Bietet s'Bariété gar leicht ©rfatg
Hllroo man mit TDeib, freund oder Sd)a^,
Je nachdem, geniejjet frot>e Stunden.

Hläciitig aucl), mit t>ocl)getürmten TDorten
Taden Kinos jum Befucfje ein.
Hlles rennt, Teftrbub und BackfifctRein,
Und das Bolk, es drängt fiel) uor den "Pforten.

©eigenbünftler und Klaniernirtuofen
— Sterne erfter ©iite, es ift klar —

Bringt ein jeder neue Tag ein paar,
Spielen allerhand nerjmickte Cf)ofen.

Sängerinnen aucl), Keptatoren,
©icl)ter, "Referenten aller Hrt,
©eiftesgrofîen mit und olpne Bart,
Kommen 5U erfreuen unfere ©t)ren.

ffa, der fct)önen f^uden find tiocl) niete,
©ie die TDinterfaifon uns nerfct)afft.
3n Bereinen rüftet man mit Kraft,
©ar nerfcl)ieden find dabei die ^iele.

©iner mill uns mit ©efang beglücken
Und ein anderer — 3üfct), $rof), S^omm und $rei —

^ül)rt uns nor die edle Turnerei,
Baudproellen, Kniebeugen, 3um ©ntgücken.

Hndere kann man felrt'n Theater fpielen,
Setzen fiel) aufs fjaupt den £orbeerkranj,
TBieder andere t)utdigen dem Tanj
Und der Tiebe f)of>en, fteil'gen (pelen.

©ocl) für den, dem dies nicf)t mill besagen,
Stet)t beim Scfiängli nocl) der Kurfaal da,
Kinners TDiener-Café ift aucl) nat).
Und für folc£>e, die an Kacl)mittagen

3rei find und ©enujî, f^fkeuung fuel) en,
©ibt es Tea-rooms ja, bei Toeb und Brann,
TBo man alles, alles ftaben kann:
Klufik, fct)öne grauen, $lirt und Kuchen.

Hber aufier diefem Ipat's daneben

Kocf) niel anderes, das den ©eift erfrifcf)t,
„Torfo", „Tuber", dort roird aufgetifcf)t
ÎRandjerlei aus dem Kornau: ©as Tebenl

Hlfo, mie man fiet)t, es kann nief^t fehlen
$ür den TDinter an Beluftigung,
Und für Jedermann, ob alt, ob jung,
3ft geforgt, für kalt' und roarme Seelen.

Hber fdjroer mird oft, ici) mufs geftefien,
Hus dem Bielerlei die gute TDalR,
Und für manchen ift es eine ©ual:
Soll ici) dat)in oder dorthin get)en?

3u den TRufen, naef) des Bacdpus fallen?
TDo find' ici) roofpl mel)r Tuft und ©efallen?
©ie ©ntfdpeidung, acf), es ift ein ©raus,
f^ällt gar fctjmerl Hm ©nd' bleibt man ju fpausl

Spatz.
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Die
Möbelwerkstätten

Pfluger 8c Co., Bern
Kramgasse 10, liefern gut gearbeitete

Braut-Aussteuern
sowie Einzelmöbel

zu den billigsten Preisen. - Lieferung
per Autocamion franko ins Haus.

Garantie unbeschränkt.
Verlangen Sie bei Bedarf

unsern Katalog!
Kulante Bedin-

gungen.
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Wintersaison.
Wintersaison hat, man spürt's, begonnen,
Bäume, Wiesen stehen kahl nnà leer.

Doch im Zeitungswald blüht's nm so mehr
Lind verheißt uns ungeahnte Wonnen.

Wo àas Buge nur vermag zu jchausn,
Beberall Ronzert, Belustigung,
Ernstes, Heiteres, für Alt unà lung,
Greise, Rinder, Männer auch unä Frauen.

Nach àes Musentempels hehren Hallen,
Wo àer Dper unà àes Schauspiels Macht
Holàe Träume, Lust unà Schmerz entfacht,
Zieht's gar manchen hin mit Wohlgefallen.

Aber wem die Rost nicht recht will munàen,
Bietet s'Varietd gar leicht Ersah,
Allwo man mit Weib, Freunà oàer Schah,

le nachdem, genießet frohe Stunden.

Mächtig auch, mit hochgetürmten Worten
Laden Ninos zum Besuche ein.
Alles rennt, Lehrbub und Backfischlein,
Lind das Volk, es drängt sich vor den Pforten.

Geigsnkünstler und Rlaviervirtuosen
— Sterne erster Güte, es ist klar —

Bringt ein jeder neue Tag ein paar,
Spielen allerhand verzwickte Chosen.

Sängerinnen auch, Rezitatoren,
Dichter, Referenten aller Art,
Geistesgrößen mit und ohne Bart,
Rommen zu erfreuen unsere Dhren.

Ja, der schönen Freuden sind noch viele,
Die die Wintersaison uns verschafft.
In Vereinen rüstet man mit Rraft,
Gar verschieden sind dabei die Ziele.

Einer will uns mit Gesang beglücken
Lind ein anderer — Frisch, Froh, Fromm und Frei —

Führt uns vor die edle Turnerei,
Bauchwellen, Rniebeugen, zum Entzücken.

Andere kann man seh'n Theater spielen,
Setzen sich aufs Haupt den Lorbeerkranz,
Wieder andere huldigen dem Tanz
Lind der Liebe hohen, heil'gen Zielen.

Doch für den, dem dies nicht will behagen,
Steht beim Schänzli noch der Rursaal da,
Rinners Wiener-Cafè ist auch nah.
Lind für solche, die an Nachmittagen

Frei sind und Genuß, Zerstreuung suchen,

Gibt es Tea-rooms ja, bei Loeb und Brann,
Wo man alles, alles haben kann:
Musik, schöne Frauen, Flirt und Rüchen.

Aber außer diesem hat's daneben

Noch viel anderes, das den Geist erfrischt,
„Corso", „Luber", dort wird aufgetischt
Mancherlei aus dem Roman: Das Lebeni

Also, wie man sieht, es kann nicht fehlen
Für den Winter an Belustigung,
Lind für Jedermann, ob alt, ob jung,
Ist gesorgt, für kalt' und warme Seelen.

Aber schwer wird oft, ich muß gestehen,
Aus dem Vielerlei die gute Wahl,
Lind für manchen ist es eine Dual:
Soll ich dahin oder dorthin gehen?

Zu den Musen, nach des Bacchus Hallen?
Wo find' ich wohl mehr Lust und Gefallen?
Die Entscheidung, ach, es ist ein Graus,
Fällt gar schwer! Am End' bleibt man zu Haus!

5pà.
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SchuhWerei-GeWst
Schön» solid und

ganz

I. Herrmann
Schuhrepsratur-
unà Waßgeschäft

Roätmsttstraße yy, Bern
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3ur ^teorganifattort 6er 93un6cêbat)nen.

3eid)nung oon Otto üEfcbumi.

^Profeffor: 2>a§ gloub ber Srtfel tool)!, bajj bä arm
^ärlt böreroäg nib äyiftiere efra!

5
| * 93riefka(ten 6er 9teöaktion. * * 5

9ln 93iele. 33effen ©ank für freunblicbe Anerkennung. 3ebe brauch-
bare RTifarbeit iff unS roillkommen.

9In HrifikuS. 9Kein lieber greunb unb Hupferftecher, icb roill bir
etroaS Penaten, aber bu barfff eS beileibe nid)f roeiferfagen : SSDir baben
betx 93ärenfpiegel eyfra beShalb gegrünbef, bamit bumme Ceufe fieb

ärgern unb folche, bie alles beffer machen können (mit öem 9Kaul), etroaS

3um Hritifieren buben. Rege bieb niebf 3u febr auf. ©eine roohlgemeinten
Ratfdjläge roerben mir bei ©elegenfjeif befolgen — ober aueb niebf. 60
toenig ber Papft ober ber 93unbeSraf ober gar beine eigene 9BeiSl)eif
oollkommen finb, fo toenig iff eS ber 93ärenfpiegel. (Er roill eS aueb gar
nicfjt fein, fjür feriöfe Hritik oon kompetenten £eufen finb roir bankbar,
aber bu mußt noeb Diel lernen, bis bu 3U biefen £euten geboren kannft.

Rubi. ©u gebff foleben ©oentualifäfen am fieberffen aus bem 923ege,

roenn bu ben 93ärenfpiegel abonnierff. ©ann bekommff bu ibn mit ber

Poff 3uerff 3ugeffellf, kannff ibn in aller ©emüflicbkeit 3u löaufe fefen
unb brauebft niebf im RlirfSbauS ben teuren R3ein 3U kneipen; benn
manchmal gibt'S — bu roeißt eS ja—bei ben beffen 93orfäßen— run be
91b f äß e

fT. 6f. ©froaê holperig, aber nach einigem 93ürften unb Strählen
oerroenbbar. ©er 93ärenfpiegel führt keine 93alutaroare. ©aS iff eS gerabe,
roeSbalb bie einbeimifche 5?ünfflerfetjaff benfelben einhellig roillkommen
beißt-

SanS im ©aben. ©u oermiffeff eS, baß roir ben 93ohnenkari nicht
auch elroaS am Säuobr nehmen. R3ie bu fiebff, roirb biefe HnterlaffungS-
fünbe in biefer Plummer reiflich gutgemacht.

3ltt 93erfcbtebene. Sfoffanbrang ©ebulb bis 3ur nächffen Plummer!

®. ©t. Sie abonnieren kein 93latf, roelcbeS baS Rlilifär herunter-
reiße, fagen Sie. St) aber! 9Harum päpftlicEjer |ein als ber Papft? 33e-

benken Sie, baß roit nicht im kaiferlicben ©eutfcblanb, fonbern in ber

bemokrafifeben Scbroet3 leben, too ein gufer R3iß kein SlaafSoerbrecben
iff, felbff roenn er auf baS Rlilifär gemüht iff. ©er 93etfaffer beS

913ißeS, ber fo febr 3ßr Roßfallen erregt bat, iff felber aktioer Saupt-
mann unb roürbe fieb febön für bie 93erbäd)tigung bebanken, eine ©iS-

krebiiierung unfereS Ofp3ierSffanbeS beabfichtigt 3U haben, ©er R3iß
beruht übrigens auf einem taffäcblichen 93orkommniS, unb bie Wahrheit
barf man öoeb fagen, ober nicht

3ofepl)uS. Rletn £ieber, bu regff bich gan3 unnüß auf roegen bem

hoben AbonnementSpreiS. ©u biff nämlich laf? orientiert. Auch beim

93ärenfpiegel fängt nämlich baS 3abr am 1. 3anuar an. 9l?er alfo oor
bem 1. 3anuar 1924 abonniert, bekommt 3um AbonnemenfSpreiS oon
6 Scbroei3etfranken nicht 12, fonbern 15 Sümmern, b. b- 3abrgang
1923 unb 1924. 9Ber erff für bsS neue 3abr abonniert, braucht für
12 Hummern nicht fjr. 6.—, fonbern nur Sr. 5.— 3U pagaren. RJenn
bu froßbem ben Häuf per ©in3etnummer oor3iebft, fo ift eS uns auch recht.

©. S- Rume bübfebeli! Rtan braucht burcbauS kein rabiater So3i
3U fein, um beim Hapifel „Reorganifation ber 93unbeSbabnen" 3U einer
Satire 3U gelangen, ©a too eS um große hoffen gebt — bei ber 91er-

roalfung — gebt man um ben buchen herum roie bie Haße um ben

heißen 33rei. Solange bie Peqettelung ber 93erroalfung roeiferbefrieben
roirb, folange bie liebe "Politik, regionale Sonberintereffen unb alle
möglichen unfachlichen Rückficbten in bie Perroaltung hineinregieren,
roirb man Dergeblich bas finan3ielle ©leicbgeroicbf anffreben. ©S roäre
oieleS 3U fagen über bie 93erroalfung ber S. 93.93. ©aß mit ber 9?er-

längerung ber ArbeitS3eit um eine halbe Stunbe bei geroiffen Angeffellten-
kafegorien bie 6.93.93. aus ber ginan3mifere herausgebracht roerben

können, glaubt auch ber ffärkfte Schroei3er nicht. Oben anfangen, ihr
§erren, oben anfangen, nicht unten, roenn bei ber Reorganifation ber
93unbeSbat)nen roirklich etroaS ©efcheifeS herauskommen foil! Hnfer dot*
trefflicher Otto P|chumi hat, mie figura 3eigt, fehr braftifch bargetan,
roo baS Hebel fißf.

Ungläubiger 2bomaS. Sie ©efchichfe mit bem fJleifchpreiSabbau
komme bir gefpäffig oor, meinff bu. ©a roir beine 93orliebe .für ein

faffigeS @nagi ober ein gutes, billiges SchroeinSrippchen oollaur oer-
ffehen unb roürbigen können, roollen roir bir gerne noch etroaS nähere
9IuSkunff geben, ©aß baS geroalfige neue Schlachthaus mit ungeheuren
Soften reebnen muß, roirff bu begreifen. 923ir ermähnen nur bie fecbS

9?eferinäre, bie bort mit einem 3abte3gebalf oon 10—12,000 franken
angeftellf finb. ©ie Ausgabe für ben 9!3afferkonfum beträgt allein
30,000 Stanken. (ßoffentlicb roirb biefer Stoff nicht für bie — 9üurft-
fabrikation oerroenbet!) ufro. ufro. Slroß biefer geroalfigen 9luSgaben
bat baS Schlachthaus im leßten 3al)re infolge ber überfeßten ©ebübren
ein „93ene" oon 80,000 Scbroeijetfranken „herauSgeroirffchaftet". 9ln
biefeS 93ene baff auch bu infolge beiner 93oriiebe kräftig beigetragen,
©ie 2lnkenlaube, bie ber Sfabt oon ber 93urgergemeinbe 3U bem billigen
3inS oon 1500 Stanken jährlich für ben gleifdrmarkt 3ur 93erfügung
geftellf roirb, bringt ber ©emeinbe eine ©innahme oon St. 20,000. 2llS
bie Rteßgermeiffer bei ber ffäbfifcben Poli3eibirefetion Dorff ellig rourben,
um eine ©rmäßigung ber überfeßten ©ebübren 3U erroirken unb bem

llnroillen beS Publikums über bie hohen fjleifchpreije 3U begegnen, rourben

fie mit bem lakonifchen 93efcheib abgeroiefen: „Seufchit meß!" ©aS

Schlachthaus macht alfo ein gutes ©efebäft — auf Hoffen ber Honfu-
menfen. „Seufchtt meb !" iff bie behörbliche ©eoife für ben fjlei|cbpreis-
abbau! 9î3ir möchten bir einen guten Rat geben. 9Benn bu genau roiffen
roillff, roieoiel bu an biefe 80,000 flanken beigetragen baff, fo erkunbige
bich im Schlachthaus roieoiel Hilo Sd)toeine im Rechnungsjahr bafelbft
abgemurkft roorben finb. Sobann berechne, roieoiel baoon auf beinem
eigenen ©nagifriebhof gelanbef finb. ©ann braucht'S nur ein einfaches
Recbeneyempel unb bu kannff beinen 9lnfeil an ben ©ebühren nach Rlil-
liarben Rlark berechnen.

©J—r©

fiaitbffrafjenibt)!!.
©in „Hunbe" fißt an einem 93ad)e unb hängt bie fjüße inS 9ßaffer. ©in

anberer 93ruber Sfraubinger kreu3f ben 9!3eg unb bleibt erftaunf ffeben.
„93ruberber3, roaS maebffe benn ba?"
„9ta, roaS roerb' ich madien? 3d) roafcb mer halt a bißel bie Süß'."
„3a, kann mer benn baS?"

Cacao trinkt man nicht in Massen,
Kleine Quanten sind bewährt.
Nimmt man tätlich zwei, drei Tassen,
Wird man stark und wohlgenährt.

(Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe —
richtig zubereitet, ergibt mit Brot die billigste und

köstlichste Mahlzeit.) '/• Pfd. nur noch 25 Cts.
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Zur Reorganisation der Bundesbahnen.

Professor: Das gloub der Tüfel wohl, daß da arm
Kärli därewäg nid äxistiere cha!

5
â ^ ^ Briefkasten der Redaktton. ^ ^

An Viele. Besten Dank für freundliche Anerkennung. Jede brauch-
bare Mitarbeit ist uns willkommen.

An Kritikus. Mein lieber Freund und Kupferstecher, ich will dir
etwas verraten, aber du darfst es beileibe nicht weitersagen: Wir haben
den Bärenspiegel extra deshalb gegründet, damit dumme Leute sich

ärgern und solche, die alles besser machen können (mit dem Maul), etwas
zum Kritisieren haben. Rege dich nicht zu sehr auf. Deine wohlgemeinten
Ratschläge werden wir bei Gelegenheit befolgen — oder auch nicht. So
wenig der Papst oder der Bundesrat oder gar deine eigene Weisheit
vollkommen sind, so wenig ist es der Bärenspiegei. Er will es auch gar
nicht sein. Für seriöse Kritik von kompetenten Leuten sind wir dankbar,
aber du muht noch viel lernen, bis du zu diesen Leuten gehören kannst.

Rudi. Du gehst solchen Eventualitäten am sichersten aus dem Wege,
wenn du den Bärenspiegel abonnierst. Dann bekommst du ihn mit der

Post zuerst zugestellt, kannst ihn in aller Gemütlichkeit zu Hause lesen
und brauchst nicht im Wirtshaus den teuren Wein zu Kneipen; denn
manchmal gibt's — du weiht es ja—bei den besten Borsätzen — runde
Absätze!

F. St. Etwas holperig, aber nach einigem Bürsten und Strählen
verwendbar. Der Bärenspiegel führt keine Balutaware. Das ist es gerade,
weshalb die einheimische Künstierschaft denselben einhellig willkommen
heißt.

Hans im Gaden. Du vermissest es, daß wir den Bohnenkari nicht
auch etwas am Säuohr nehmen. Wie du siehst, wird diese Ilnterlassungs-
fünde in dieser Nummer reichlich gutgemacht.

An Verschiedene. Stoffandrang! Geduld bis zur nächsten Nummer!

G. St. Sie abonnieren kein Blatt, welches das Militär herunter-
reihe, sagen Sie. Eh aber! Warum päpstlicher sein als der Papst? Be-
denken Sie, daß wir nicht im kaiserlichen Deutschland, sondern in der

demokratischen Schweiz leben, wo ein guier Witz kein Staatsverbrechen
ist, selbst wenn er auf das Militär gemünzt ist. Der Versasser des

Witzes, der so sehr Ihr Mißfallen erregt hat, ist selber aktiver Haupt-
mann und würde sich schön für die Verdächtigung bedanken, eine Dis-
Kreditierung unseres Offiziersstandes beabsichtigt zu haben. Der Witz
beruht übrigens auf einem tatsächlichen Vorkommnis, und die Wahrheit
darf man doch sagen, oder nicht?

Iosephus. Mein Lieber, du regst dich ganz unnütz auf wegen dem

hohen Abonnementspreis. Du bist nämlich iätz orientiert. Auch beim

Bärenspiegel fängt nämlich das Jahr am 1. Januar an. Wer also vor
dem 1. Januar 1924 abonniert, bekommt zum Abonnemenkspreis von
6 Schweizerfranken nicht 12, sondern 12 Nummern, d.h. Jahrgang
1923 und 1924. Wer erst für dos neue (fahr abonniert, braucht für
12 Nummern nicht Fr. 6.— sondern nur Fr. 5.— zu pagaren. Wenn
du trotzdem den Kauf per Einzelnummer vorziehst, so ist es uns auch recht.

E. H. Nume hübscheli! Man braucht durchaus kein rabiater Sozi
zu sein, um beim Kapitel „Reorganisation der Bundesbahnen" zu einer
Satire zu gelangen. Da wo es um grohe Posten geht — bei der Ver-
walkung — geht man um den Kuchen herum wie die Katze um den

heißen Brei. Solange die Verzettelung der Verwaltung weiterbekrieben
wird, solange die liebe Politik, regionale Sonderinteressen und alle
möglichen unsachlichen Rücksichten in die Verwaltung hineinregieren,
wird man vergeblich das finanzielle Gleichgewicht anstreben. Es wäre
vieles zu sagen über die Verwaltung der S.B.B. Daß mit der Ver-
längerung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde bei gewissen Angestellten-
Kategorien die S.B.B, aus der Finanzmisere herausgebracht werden
können, glaubt auch der stärkste Schweizer nicht. Oben anfangen, ihr
Herren, oben anfangen, nicht unten, wenn bei der Reorganisation der
Bundesbahnen wirklich etwas Gescheites herauskommen soll! Unser vor-
trefflicher Otto Tjchumi hat, wie Figura zeigt, sehr drastisch dargetan,
wo das Uebel sitzt.

Ungläubiger Thomas. Die Geschichte mit dem Fleischpreisabbau
komme dir gespässig vor, meinst du. Da wir deine Vorliebe .für ein

saftiges Gnagi oder ein gutes, billiges Schweinsrippchen vollauf ver-
stehen und würdigen können, wollen wir dir gerne noch etwas nähere

Auskunft geben. Daß das gewaltige neue Schlachthaus mit ungeheuren
Kosten rechnen muh, wirst du begreifen. Wir erwähnen nur die sechs

Veterinäre, die dort mit einem Zahresgehalt von 19—12,099 Franken
angestellt sind. Die Ausgabe für den Wasserkonsum beträgt allein
39,999 Franken. (Hoffentlich wird dieser Stoff nicht für die — Wurst-
fabrikation verwendet!) usw. usw. Trotz dieser gewaltigen Ausgaben
hat das Schlachthaus im letzten Zahre infolge der übersetzten Gebühren
ein „Bene" von 80,999 Schweizerfranken „herausgewirtschaftet". An
dieses Bene hast auch du infolge deiner Vorliebe kräftig beigetragen.
Die Ankenlaube, die der Stadt von der Burgergemeinde zu dem billigen
Zins von 1599 Franken jährlich für den Fleischmarkt zur Verfügung
gestellt wird, bringt der Gemeinde eine Einnahme von Fr. 29,999. Als
die Metzgermeister bei der städtischen Polizeidirektion vorstellig wurden,
um eine Ermäßigung der übersetzten Gebühren zu erwirken und dem

Unwillen des Publikums über die hohen Fleischpreije zu begegnen, wurden
sie mit dem lakonischen Bescheid abgewiesen: „Heuschit meh!" Das
Schlachthaus macht also ein gutes Geschäft — auf Kosten der Konsu-
menten. „Heuschit meh!" ist die behördliche Devise für den Fleischpreis-
abbau! Wir möchten dir einen guten Rat geben. Wenn du genau wissen

willst, wieviel du an diese 89,999 Franken beigekragen hast, so erkundige
dich im Schlachthaus, wieviel Kilo Schweine im Rechnungsjahr daselbst
abgemurkst worden sind. Sodann berechne, wieviel davon auf deinem
eigenen Gnagifriedhof gelandet sind. Dann braucht's nur ein einfaches
Rechenexempei und du kannst deinen Anteil an den Gebühren nach Mil-
liarden Mark berechnen.

S!—rT

Landstrahenidyll.
Ein „Kunde" sitzt an einem Bache und hängt die Fühe ins Wasser. Ein

anderer Bruder Straubinger kreuzt den Weg und bleibt erstaunt stehen.

„Bruderherz, was machste denn da?"
„Na, was werd' ich machen? Ich wasch mer halt a bißel die Füh'."
„Ja, kann mer denn das?"

Oacao trinkt man nickt in Massen,
Kleine lZuanten sincl kerväkrt.
diimmr man täglick ?«?ei, ärei Tassen,
Wirst man stark unä rvokigenäkrt.

(Totster-Oaeao — in Taksten mit «ter Lieiplombs —
riebtig Zubereitet, ergibt mit tirot stie billigste unci

köstliebste Uaiàsit.) Vs ?kcl. nur noe.b 25 Ots.
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<28emt 3toci ÎXrèfel&e fuit,

^teueffe Telegramme.

©ie 6tabt Bern bai unter brei angekauften Buto-
mobilen aueb einen ©efangenentoagen angefebafft. 6inn-
gemäfi nacb Herkunft ber B3agen toirb biefer nur für 3tué-
länber nerroenbet. ©ieBebienungèmannfcbaff toirb inBîark-
mäbrung be3ablf.

*

©ie "Poffoertoalfung b«f bie Buffcbriffen ,,6org-
fait", „Bicbt ftür3en" ,,®laé" ufœ. an ben ©epäckffücken oer-
boten mit ber Begrünbung, biefelben nütjen boeb nid)f£> unb
feien nur unnütze guyereien für ba£ Berlabeperfonal.

*

©enf, 15. Booember 1923.

(Hon unferem 6pe3ialhorrefponbenten.)

©ie unioerfelle Sporfgefellfcbaff für <3Henfcblicbkeit bat
geftern ibre "Pforten mit einem feierlichen Bbfcbiebêbankeff,
oerfebönert bitrcb bie klänge ber „African Btufical 3û33-

Banb"-^apelle, gefcbloffen.
£ag3 3uoor xourben noeb folgenbe ^ommiffionen be-

ffellt unb mit bem 6tubium ber naebftebenben fragen für
bie näcbfte 6effion betraut:

fo iff e$ nict)ï baêfelbe.

^ommiffion I: ©3ieberaufbau unb ©rtoeiferung beè

bureb ben^rieg ftark befekt geroorbenen gefunbenBTenfcben-
oerffanbeé. (©£ merben <2öieberbelebung3oerfucbe angeffellt.)

iïommiffion II: ©lekfrifebe (Energieübertragung aus!

ber 6cbmei3 bureb ba3 befe^te ©ebiet nacb ©rönlanb 3um
3toecke ber 6cbmel3ung oon (Elbergen bureb ben elektrifdjen
6trom im Borfommer.

^ommiffion III: Jôanbetéabkommen mit ©ouiefrufö-
lanb 3toeckë 3ollfreiem 3mporf unb ©yporf oon Btaikäfern
(ruffifebe 9^ o t brüfteli), Jôeuftuffeln unb Stecbmuggen nacb
allen alliierten Cänbern ©uropaé einerfeif£ unb Bufjlanb
anberfeifçi; ferner 3ulaffung oon arbeifsüofen Betriebsräten
in bie Scbroerinbuftrie (Buéfaufcb).

^ommiffion IV (nur fakultatio, ba 3U roenig akute
forage): Littel unbBJege 3ur Bekämpfung unb Be3tDingung
ber markerfebütternben Bubrpeff, mit bem ßofungskoorf:

„B3a3 iff an3uroenben?"
B o r [ cb l a g 3ur © ü t e : ©a3 probate £ei lf erum oon

"Prof. Dr. 6. Linnes» in (Effen (©eutfcblanb) ober ba<> fpontan
mirkenbe ©egengift „6 ei Iber um" beê Bakteriologen
B. fioincaré auä Berfailleé (prance).

*
21 u 3 6 em Hunbeêraf. 0er Hunèeêrat bat befcbloffen, für

©emeinbe-, kantonale- unb Hunbe3angeftellte, bte penfionspereebtigt finb,
ein offiä.ellel ©ftllenoermiftlungêbureau ein3uricbten.
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Wenn zwei dasselbe tuisi

Neueste Telegramme.

Die Stadt Bern hat unter drei angekauften Auto-
mobilen auch einen Gefangenenwagen angeschafft. Sinn-
gemäß nach Herkunft der Wagen wird dieser nur für Aus-
länder verwendet. Die Bedienungsmannschaft wird in Mark-
Währung bezahlt.

Die PostVerwaltung hat die Aufschriften „Sorg-
fält" „Nicht stürzen" „Glas" usw. an den Gepäckstücken ver-
boten mit der Begründung, dieselben nützen doch nichts und
seien nur unnütze Fuxereien für das Berladepersonal.

Genf, 15. November 1923.

(Von unserem SpezialKorrespondenten.)

Die universelle Sportgesellschafk für Menschlichkeit hat
gestern ihre Pforten mit einem feierlichen Abschiedsbanketk,
verschönert durch die Klänge der „African Musical Jazz-
Band"-Kapelle, geschlossen.

Tags zuvor wurden noch folgende Kommissionen be-

stellt und mit dem Studium der nachstehenden Fragen für
die nächste Session betraut:

so ist es nicht dasselbe.

Kommission I: Wiederaufbau und Erweiterung des

durch den Krieg stark defekt gewordenen gesunden Menschen-
Verstandes. (Es werden Wiederbelebungsversuche angestellt.)

Kommission II: Elektrische Energieübertragung aus
der Schweiz durch das besetzte Gebiet nach Grönland zum
Zwecke der Schmelzung von Eisbergen durch den elektrischen
Strom im Borsommer.

Kommission III: Handelsabkommen mit Sovietruß-
land zwecks zollfreiem Import und Export von Maikäfern
(russische Rotbrüsteli), Heustuffeln und Stechmuggen nach
allen alliierten Ländern Europas einerseits und Rußland
anderseits: ferner Zulassung von arbeitslosen Betriebsräten
in die Schwerindustrie (Austausch).

Kommission IV (nur fakultativ, da zu wenig akute
Frage): Mittel und Wege zur Bekämpfung und Bezwingung
der markerschütternden Ruhrpest, mit dem Losungswort:

„Was ist anzuwenden?"
Borschlag zur Güte: Das probate Heilserum von

Prof. Or. S. Tinnes in Essen (Deutschland) oder das spontan
wirkende Gegengift „Seil h er um" des Bakteriologen
R. Loincará aus Bersailles (France).

Aus dem Bundesrat. Der Bundesrat hat beschlossen, für
Gemeinde-, kantonale- und Bundesangestellte, die pensionsverechiigt sind,
ein osfiz.elles SNllenvermittlungsbureau einzurichten.
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3eitbnung Don £u-£u.

Särenfpiegel: $äb nurne nib 3tngff, Söget, i fue 5er mit

3ot)ann 6trauj3 unb $tan3 Schubert
filmen im Simmel beim feurigen.

©traufe: Su, $ran3l, ijaff g'börf, roie man in 93ern
unb brum 'rum meine

©efd)id)fen auê'm SJienetroalb
uerbonagelt bat? Seë mar ja für an ben kolken 'nauf
3'fpringen!

©cbubert: $lber geb'! Stté fan bocb nef bie beinigen,
bcté fan bie nom abg'boi3fen S3ienertoalb mif efroas.

Äoloraturffrubel brum. Slber mi baben'ë erff in b'^lrbeif
g'nommen, 3obann! 93iê 3U meiner Sroigkeif (Enb mufe i per-
fönlicb brunfen im Sreimaberlbauë 'rumffoipern. 3obann,
i frag bi, maé bob i benn eigentlich nerbrocben?

©traufe: iöätteff b' bocb bamaté eine bauon g'beirat!
Schubert: 9?a, na! Sa haftend a 3roeimâberlbauë

b'tausl g'macbf; — bie baben'3 holt amal auf un3 3roei
abg'feben — fraurig, maâ

©traufe: <Jran3l, i t>erhlag'£ beim Tetrud
©cbubert: 3Iber geb', lafe mi auë mif bem, ber uer-

ffebt erff recht nij; ber fall erff amai richtig <28effermacben
lernen — ber Sepp!

6fraufe: 3a, '3 té half a ^reu3! £affen ma'3 half
roeifermutfcbfeln — bie 23agafcb, bie traurige!

©cbubert: 9ta eben! — Troff 3obann!

©traufe: Troff Tra^l! innes.

Kunz! & Gyger, Bem
Brellenraïnplaô

Möbelwerkstätten
Wohnungseinrichtungen

Innenausbau
Ladeneinrichtungen

Alle vorkommenden
Bauarbeiten=

tt^btiart (Scf)iib
Stttf)fabtif *Q3ettu>

liefert bireft an h * * ^ a t e gu Sabrifprcifett foftbe
roolfene unb f>albmoüene

Herren-, fDamett- unb Alinberfleibet-fStoffe

>KO* *<3*<$

tXcfcugiErte iPiEifE bei ©infcnbung »Ott f£ß»UJad)Ett

Q3ErtaugExt <3io BötupEE unb 33rEts£ipE

JB»FR.HOFER
G O LOSCH VI 1 to

Mdrktg 29 BERN Markig, 29

Emil Dubler, Bern
Erstklassiges Mass-Atelier für Herren- u. Damen-Garderoben

Hotelgasse 1 (beim Zeitglocken)
Telephon Bollwerk 39.72

Gewerbeausstellung Bern 1922 höchste
Auszeichnung

JYrcrw^
emp^eWt

.sez'ne vorzü^/zt/ie

/f«c/te une/Äe//er j

H. JOST
8ooooooooojtxxxx3ijoootxxx>ooocxx300o8

3n[erate
haben im „Särenfpieget"

größten (Erfolg!

von Kennern bevorzugteFabrikate wegen
ihrer unübertroffenen Vorzüge. Edelste
Tonfiille, elegante, leichte Spielart, nnver-
wüstliche Solidität. Unverbindl. Besieh-
tigung gern gestattet b. Alleinvertreter:

Piano-Hans

Neusngasse 4M. Mf-Pass„Bern
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Zeichnung von Lu-Lu,

Bärenspiegel: Häb nume nid Angst, Bogel, i tue der nüt!

Johann Strauß und Franz Schubert
sitzen im Himmel beim Heurigen.

Strauß: Du, Franzl, hast g'hört, wie man in Bern
und drum 'rum meine

Geschichten aus'm Wienerwald
verhonagelt hat? Des war ja für an den Wolken 'nauf
z'springen!

Schubert: Aber geh'! Dös san doch net die deinigen,
dös san die vom abg'holzten Wienerwald mit etwas
Kolorakurstrudel drum. Aber mi Haben's erst in d'Arbeit
g'nommen, gohann! Bis zu meiner Ewigkeit End muß i per-
sönlich drunten im Dreimäderlhaus 'rumstolpern. Johann,
i frag di, was hab i denn eigentlich verbrochen?

Strauß: Hättest d' doch damals eine davon g'heirat!
Schubert: Na, na! Da hätten's a Zweimäderlhaus

d'raus g'macht: — die Haben's halt amal auf uns zwei
abg'sehen — traurig, was?

Strauß: Franzl, i verklag's beim Petrus!
Schubert: Aber geh', laß mi aus mit dem, der ver-

steht erst recht nix: der soll erst amal richtig Wettermachen
lernen — der Depp!

Strauß: Ja, 's is halt a Kreuz! Lassen ma's halt
weiterwurschteln — die Bagasch, die traurige!

Schubert: Na eben! — Prost Johann!

Strauß: Prost Franzl! innes.
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(Çortfeôung)
3eict)nungen non <fjan£ (Êggimann.

©3e 5c üfi Safe aube 3um £>imu
gfebroue bei u me lis 3äntume, i 5er
Scbtibtu, i 5er fiottere, uf öer Scbiil3ere

u-n-uf öer grojfe ïfebe-
bere ufpajft bet, fo (i mir
öe i 5'6cbofere ober ufe
<2Kuriftauöe ufe, too-n-eS
niö fo Diu £fit, aber 5er-

für präcbfigi ©büfebbäum
gba bet. 5Iber o öert bet
me üS aube no gli einifeb

erebennt. „ftränu, gränu, gfpanif, 5er SigenS dbunt mit
6em 1)a5i u mit öem giöu ebo 3'nouie; macb öi tifig
abe!" bet mer 5er öoufi einifeb brüelet, roo-n-i grab fo

ufemene 3roarfcbeliboum obegbocket bi u 3imiS gno ba.

<2Iber roou <3Käu! 3 bi roie ne ©but hunger gfi! ©er £äcbu

bätt mi nit oerroütfcbt aber 5er giöu, roo-n-er bi-n-ibm gba

bet, roe ne nit 5er icroufi mit emene ©bemp uf ö'Scbnure

breicfjt bätt, baff er bet afa roeiele, 5er 6cbroan3 i3oge bet u

roaS gifeb roaS befeb abpfilet ifeb. 3tuS ioije oom 33uur bet

nüt meb gnüfct. ©er giöu bet 9Xefcbpäkt gba oor föttige

glute, fo öajf mir ÜS toof bei cbönne oer3ieb-

©äut bet me i öer 9Hättu nie diu gba. "3Kir (Siele febo

gar mt. Ii öoeb bei mir üS nie la fuye, roe öppe-n-eS
§efcbt im 3J3ug ifeb gfi. Se ifeb me aube amene 3ifcbtig
i 5'3bereffé ga 3ubHiebe ibetré') ober öe ^Häritmoojfeli ga

bäufe (Ebörb u ©eck umefergge, biS mer eS paar güng-
gere 3ämekrampfet gba bei. 9Hit brifeg, oieqg 93ufcbe (©an-
time, nib öppe franke!) im ©ack ifeb üs ber Profus fälig
nume-n-e ©rack gfi. XI be erfcb am 3akober! f^rüecber bet

me nämteeb .i'^ärn am 3akobStag gfüürroärkeret u nib am
erfebte Ougfcbte. Sa ifeb aube kei ©ebiterbiigi u kei ©arte-
baag mit unb breit, nib emau bem 9Hüeti fini Sfebele ufern

©ftrig obe oor ÜS fieber gfi, bis mer e fmufe ©pruujf gba
bei für i ber 9îîatte ob em Säblige es toofS 3akobSfüür
3'macbe. ©3är nib en 3Irfele iÔou3 ober ©pabn u guneli
mitbraebt bet, bet nit öörfe mitbäufe. 'Xöo'S aube bärebo
ifeb, ifeb ÜS rourfebt gfi.

') 3 b'Scpfebeie ga Êpaubeli tribe.
") 3e&e ©ärner dpa miibäufe, fig

©dUeöfeler.
er gitäffeter, Cängeler ober
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Erste bernische
Damplfärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10

Ablagen in allen Stadtteilen.

3. fytpé Silur
Sern

Äramgaffe 54

I
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H. Sfpahm-Hilili, Bern Kramgasse 6. — Grösstes
bernisches "Verleihinstitut

_
für i feinste Theater- und

Maskenkostüme, sowie Trachten aller Liinder.„—Telephon Bw. 35.88.

or «- »v-, ,-r \
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Ctiuivp /Ü '?K|VVVWtv JbwvU|4

®'3ite bei g'änöeret. 93iu ifeb büt angerfcb- tifeê bei-
melige Q3ärrt ifeb ©rojfftaöt rooröe. ©s> "JRünfter luegt es.

paar ©ebueb bäcber oo öer piattfere obe-n-abe. ©'©bilefäuö-
brügg göiet i bingerfte ©gge oo öer <2Katte ine u bet änet
ber 3iru eè gart3eë neuä ©cbteötli ufern 23oöe ufegiöökf.
©iu auti <5üfer fi oerfebrounöe u bei grojfe Taläfte Tlafc
gmaebt. O üfi Hüäffu ifeb gmobelet rooröe. Pfiüöere roäröe
nümme i 93acb ufegbeit. ®'£üt fi 3äntume angerfcb, aber
nit beffer rooröe. ©a roei mir ber sünftig aut 9JXaffegieu
u fi feböni ©ebpraaeb roieber c cbli uffrüfebe u la uferffab-
©3är biuft mit? 3aöiöe 93aöirner cbabi mabitbaöiufe, fabiger
9Haöifteler, £abingeler abiöer ©cbtaöitteler. H e. g.
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(Fortsetzung)
Zeichnungen von Hans Eggimann.

We de üsi Täte aube zum Himu
gschroue hei u me üs zäntume, i der
Schtidtu, i der Lottere, uf der Schützere

u-n-uf der große Tsche-
bere ufpaßt het, so si mir
de i d'Schosere oder use

Muristaude use, wo-n-es
nid so viu Lllt, aber der-

für prächtig! Chirschbäum
gha het. Aber o dert het
me üs aube no gli einisch

erchennt. „Fränu, Fränu, gspanif, der Higens chunt mit
dem Padi u mit dem Fidu cho z'noule; mach di tifig
abe!" het mer der Housi einisch brüelet, wo-n-i grad so

ufemene Zwarscheliboum obeghocket bi u Zimis gno ha.

Aber wou Mäu! I bi wie ne Chut dungèr gsi! Der Hächu

hätt mi nit verwütscht, aber der Fidu, wo-n-er bi-n-ihm gha

het, we ne nit der Housi mit emene Chemp uf d'Schnure

breicht hätt, daß er het afa weiele, der Schwanz tzoge het u

was gisch was hesch abpfilet isch. Aus Hixe vom Buur het

nüt meh gnützt. Der Fidu het Reschpäkt gha vor söttige

Flute, so daß mir üs toof hei chönne verzieh.

Gäut het me i der Mättu nie viu gha. Mir Giele scho

gar nit. U doch hei mir üs nie la fuxe, we öppe-n-es

Fescht im Azug isch gsi. De isch me aube amene Zischtig
i d'Zberestè ga siubelichê ibetresi oder de Märitmooßeli ga

häufe Chörb u Seck umefergge, bis mer es paar Füng-
gere zämekrampfet gha hei. Mit drißg, vierzg Busche (San-
time, nid öppe Franke!) im Sack isch üs der Krösus sälig

nume-n-e Drück gsi. U de ersch am Zakober! Früecher het

me nämlech z'Bärn am siakobstag gfliürwärkeret u nid am
erschte Ougschte. Da isch aube kei Schiterbiigi u kei Garte-
Haag wit und breit, nid emau dem Müeti sini Wedele ufem

Estrig ode vor üs sicher gsi, bis mer e Huufe Spruuß gha
hei für i der Matte ob em Dählige es toofs Zakobsfüür
z'mache. Wär nid en Arfele Houz oder Spähn u Funeli
mitbracht het, het nit dörse mithäuse. Wo's aube härcho
isch, isch üs wurscht gsi.

si 5 d'Schtebere ga Chaubeli tribe,
si Jede Bärner cha mUhäufe, sig

Schkedteler.
er Mätkeler, Längeler oder
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Lrste bernisetie
Osmpiiârbere! unc! eliem.

Vpsselisnswlt

Karl k^ortmann
Lern
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^.nrdsrß'giAg.88ö 20
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Ablasen in allen Ltacltteilen.

F. P»M Söhne

Bern
Kramgasse 54
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«.SWM-WI.IIIil'II Kram^asss 6. — Lrüsstss
bernisolitzs Vorlsitiiastitut
kür i keiiià Ikeater- uncl

Âlaskeàostûiuv, soivìe l'raelàu aller I^èìaÂer.^—lelexlion 3Z.88.

- V'/-. s. - ^ - r -ì- ^ >

D'Zite hei g'änderet. Viu isch hüt angersch. ilses hei-
melige Bärn isch Großstadt worde. Ds Münster luegt es

paar Schueh höcher vo der Plattfere obe-n-abe. D'Chilefäud-
brügg göiet i Hingerste Egge vo der Matte ine u het anet
der siiru es ganzes neus Schtedtli usem Bode useglöökk.
Biu auti Hüser si verschwunde u hei große Paläste Platz
gmachk. O üsi Mättu isch gmodelet worde. Pflüdere wärde
nümme i Bach usegheik. D'Lüt si zäntume angersch, aber
nit besser worde. Da wei mir der zünftig aut Mattegieu
u si schöni Schpraach wieder e chli uffrüsche u la uferstah.
Wär hiuft mit? Zadide Badirner chadi madithadiufe, sadiger
Maditteler, Ladingeler adider Schtaditteler. x. v.
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Zeichnung von Hans Eggimann.
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Verbandsdruckerei A.-G. Bern.
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